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Nr. 275. 


Stabiilerung dit Poll 
ind ertbeländige Mcblllünne. 


Von Dr. E. v. Behrens. 


Der durch den Krieg verurſachte Ruin Europas, der 
unerhörte Abfluß des Goldes nach Amerika und die Schaf⸗ 
fung neuer Beamtenheere und Armeen für acht neue 
Staaten ſind — um nur einige äußere Momente heraus⸗ 
zugreiſen — die Haupturſachen des wirtſchaftlichen Chaos, 
u dem unter anderem auch Polen zu verſinken droht. Das 
Währungschaos in Verbindung mit dem Schieber⸗ 
tum rufen bedenkliche Teuerungserſcheinungen hervor, die 
uns alle ſchon im nächſten Jahre in den Abgrund der 
politiſchen Kataſtronhe herabziehen möchten. 

Die ganze Geſellſchaft fiebert immer ſtärker und das 
Thermometer — die Teuerung — ſteigt ſchon nicht mehr 
von Monat zu Monat, wie 19211922, und nicht von Woche 
zu Woche, wie anfangs 1993. ſondern buchſtäblich von Tag 
zu Tag, ja von Stunde zu Stunde. ’ 

Endlich beginnt man, wenige Minuten vor 12, nach 
tationeller Kur ſich umzuſehen. Ich fürchte, daß es aber⸗ 
mals — wie mit dem. Zloty Polski des Herrn Miniſters 


Grabsti — eine Kurpfuſcherei fein wird. und keine rationelle 


Kur des wirtſchaftlichen Organismus Polens. Wieder will 
man das Fieber dadurch vertreiben, daß man künſtlich das 
Thermometer, nicht aber die todbringenden Bazillen 
niederdrücken wird ... Das ganze iſt alſo nichts anderes 
als eine rein optiſche Täuſchung, — ein Selbſtbetrug der 
eine noch größere Verzweiflung zur Folge haben wid. 

Und doch ſchreit die ftebernde, hungernde Volk 
nach Hilſe. Von allen Seiten läßt ſich der Ruf nach Ein⸗ 
führung der Gold löhne, alſo der Gold valuta ner 
nehmen. Dieſe beiden Begriffe find heute bei der großen 
Maſſe geradezu zu einem Zaubermittel geworden. und ver⸗ 
gebens verſuchen kundigerz Männer, wie z. B. der Ex⸗ 
Miniſter Michalski, dieſem Maſſenmahn Einhalt zu gebieten. 
Es iſt deshalb zweckmäßig, den Begriff „Goldlohn“ wirt⸗ 
ſchaftlich genau zu unterſuchen und die an ihn geſtellten 
Anſprüche ſchon jetzt auf das Maß zurückzuführen, welches 
die volkswirtſchaftlichen Verhältniſſe Europas und — 
Polens — unerbittlich vorſchreiben. 555 
Unter dem Begriff „wertbeſtändiger Goldlohn“ können 
wir lediglich ar) Arbeitslohn verſtehen, dellen je ⸗ 
weilige Kaufkraft aleichbleibt; dies kann aber nur 
unter unbedingter Berückſichtigung der ganzen Summe der 
auf dem Markte befindlichen Produktion im Staate ge⸗ 
ſchehen. Nun iſt es unbedingt einleuchtend, daß es ein Ding 
der phyſiſchen Unmöglichkeit wäre, heute, bei bedeutender 

erringerung der zu verbrauchenden Produktion denſelben 
Lebensunterhalt für die geleiſtete Arbeit zu erhalten, den 
der ſchaffende Arbeiter vor dem Kriege zu bekommen ge⸗ 
wöhnt war. Wie hoch und in welcher Valuta auch 
der Arbeitslohn bemeſſen ſein wird, ſeine Kaufkraft kann 
unmöglich das Ouantum des Konſums auf das Minimum 
der Vorkriegszeiten hinaufbringen. Denn weder Papier⸗ 
geld noch Gold beſitzt die marifche Kraft. Verbrauchsartikel 
zu vervielfachen; — fondern nur die erhöhte Arbeitsleiſtung 
des ſchaffenden Volkes. — Mit anderen Worten: der in 
Ziffern und in Geld ausgedrückte Scheinlohn ſoll nie 
mit dem Reallohn verwechſelt werden. Der Reallohn 
eines jeden Bürgers hängt direkt von dem Konſumptions⸗ 
fonds des Staates ab und iſt, volkswirtſchaftlich geſprochen, 
eigentlich nur ein Anteil an der Güter⸗ und Warenmenge, 
die zur Zeit für den volkswirtſchaftlichen Verbrauch der 

ation zur Verfügung ſtehen. 

Die rationelle Kur des heutigen Hungerfiebers, in dem 
fh Polen quält, follte nicht an feiner Valuta begonnen wer⸗ 
en, ſondern an 

a) der Produktivität der Volkswirtſchaft und 
b) en 1 Mobiliſierung des volkswirtſchaftlichen Ka⸗ 
pitals. 

Der Kriegsruin und die Nachkriegswirren haben beides 
lahmgelegt, und ſomit den Verbrauchsfonds der 27 Millio- 
nen Menſchen, die auf dem Gebiete des heutigen Polens 
wohnen und arbeiten, — bedeutend verringert; dagegen iſt 
ie Anzahl der Nurkonſumenten (Arbeitsloſe, Invaliden, 

chieber uſw.) im Vergleſth zu den Vorkriegsfahren bedeu⸗ 

ae geſtiegen. Nach bisherigen ſtatiſtiſchen Beobachtungen 

ft durch diefe Verſchiebungen nach beiden Seiten die Größe 

es Reallohns als 8 verringert zu betrachten: 
f Herbſt 1923 Sommer 1923 


Polen RBB DLDE 20 Proz. 
Tſchechoſlowakei . . 22,7 Proz. 26 Proz. 
Deutſchland . + . 87,5 Proz. 32 Proz. 


Rußland. . . ca. 67 Proz. ca. 55 Pros. 

Aus dieſer Tabelle iſt erſichtlich, daß Polen im Gegenſatz 

zu der Tſchechoflowakei von einer ſinkenden Produktions⸗ 
gebung beeinflußt („infiziert“) wird und — daß im 
Herbſtende 1923 der Ruſſe für feine acht Stunden Durch⸗ 
bonittsarbeit viel weniger reelle Güter als die Hälfte des 
gi ihm vor dem Kriege für dieſelbe Leiſtung erhältlichen 
erbrauchsgutes bekommen konnte, der Deutſche nicht viel 
piebr als die Hälfte, und der Pole etwa 34 feines Reallohns 
or dem Weltkriege. Dieſe Summe aber auch nur als theo⸗ 
retiſches Maximum, das im praktiſchen Leben jedoch dadurch 
chr oft eine ſchmerzliche Verringerung auf einzelnen Ar⸗ 
deitsfeldern erleidet, daß gewiſſe 5 — 7 der Volkswirtſchaft 
k e anderen ſyſtematiſch übervorteilen; — auf dieſem Wege 
1 es vorkommen, daß z. B. der kleine Handelsangeſtellte 
ib Oktober 1923 nur 24 an Stelle des normalen 54 ſeines 
dm gerechterweiſe zukommenden Lohnes erhielt, der Staats⸗ 
eamte gar noch weniger, — der Groſſiſt aber dafür 14, 
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d, h. ſolch eine Erhöhung, welche eine Erhöhung der wirk⸗ 


f t mehr als 
eſe s. Eine dauernde Erhöhung des Reallohnes jedoch, 


Bromberg, S 


maſſe 


und ‚er Händler die „normalen“ 34 der Früchte feiner 
eit. — Se 4 | 


lichen Kaufkraft des Scheinlohnes über dieſes „normale“ 


der Ausdruck „normal“ hier wie eine 


eigentlich klingt auch vrak⸗ 
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tiſch ganz undurchführbar, ſolange keine Anderung der 
Produktivität und — der Kapitalsanlagen eintritt. 

Die vielfach beobachteten Kapitalserhöhungen in vielen 
Betrieben ſind lediglich Kapitalsverſchiebungen innerhalb 
der Volkswirtſchaft, und ſind keinesfalls als Kapitalsver⸗ 
mehrung der geſamten Volkswirtſchaft anzuſprechen. Dieſe 
wirtſchaftlichen Tatſachen müſſen alſo ſcharf im Auge be⸗ 
halten werden, ehe man von Goldlöhnen ſprechen darf. 

Der Begriff „Goldlohn“ bedeutet alſo die jeweilige ſo⸗ 
fortige Anpaſſung des Nominallohnes, der 
bisher zu einem immer größeren Teil zum Scheinlohn 
wurde, an den volkswirtſchaftlich größtmög⸗ 
lichen Reallohn für die geleiſteten Güter in Waren 
oder in Arbeit. Niemals darf aber darunter verſtanden 
werden die faktiſche Erlangung von Friedenslöhnen oder 
wenigſtens ein dauerndes Feſthalten an dem gegenwärtigen 
Reallohn vermittels einer mechaniſchen Umſtellung des 
heutigen Scheinlohnes auf die Baſis eines goldenen Zloty 
Polkski; denn weder das eine noch das andere iſt möglich, 
weil jede allgemeine Nominallöhneerhöhung über das 
jeweils wirtſchaftlich bedingte Reallöhneniveau hinaus 
fofort inflationiſtiſch wirken muß. Das Zuviel des 
Nominallohnes wird ſofort wieder durch die inflationiſtiſche 
Sir der Kaufkraft des erhaltenen Geldes gekürzt. 
Sſterreſch, Rußland und Deutſchland find hierfür die beſten 
Beiſpiele: ohne gleichzeitige Steigerung der Produktion auf 
dem geſamten Arbeitsmarkte im Lande iſt es auch dort, wo 
die Arbeitnehmer ihr beſtes zur dauernden Hebung der 
Reallöhne zu machen verſuchen, doch nicht gelungen, dieſes 
Ziel zu erreichen. 

Heißt das, daß wir in Polen alle Verſuche an der Sta⸗ 
bilifierung der Löhne durch Stabilifierung unſerer Valuta 
zurückſtellen ſollen? Keineswegs! Jedoch wir müſſen unſere 


— 


Beſtrebungen in Sachen der Sanierung der Finanzwirtſchaft 


nicht von oben, ſondern von unten anfangen. Es müſſen 
Wege gefunden werden, wie man den Nominallohn immer 
ſofort an den volkswirtſchaftlich größtmöglichen Reallohn 
angleichen kann, ohne daß die Nominallohnerhöhung einen 
allgemein ungeſunden inflationiſtiſchen Rückſchlag hervor⸗ 
ruft. Dieſes iſt aber nur auf dem Wege zu erreichen, daß 
man alle Löhne in ein feſtes Verhältnis zu einer Inder⸗ 
ziffer verſetzt, die a) die Kaufkraft des Geldes genau für 
den Moment anzeigt, und b) gleichzeitig die Veränderung 
des nationalen Konſumptionsfonds, d. h. die jeweilige 
Veränderung des Anteils jedes Bürgers an dem zur Ver⸗ 


fügung ſtehenden Geſamtnorrat der Waren feſtſtellt. So⸗ 


lange dieſer Weg aus techniſchen Gründen noch ſchwer zu 
Deſchreften wäre, folte man ſich mit einem aritl-etiſchen 
Mittel aus Deviſenkurs und dem Reichsſteuerungsindex als 
Meſſer der Geldentwertung proviſoriſch begnügen. i 


Stererwalds Miſſion endpältig geſcheitert. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, iſt die politiſche Lage 
noch immer nicht geklärt. Die Million. Steger⸗ 
walds iſt endgültig geſcheitert. Man hatte an⸗ 
genommen, daß der Reichspräſident Herrn Streſemann von 
neuem mit der Bildung eines Kabinetts betrauen werde, 
das ſich auf die bürgerlichen Parteien ſtützen ſollte. Es fol 
auch verſucht worden ſein, eine Koalition zwiſchen Zentrum, 
Demokraten und Sozialdemokraten zuſtande zu bringen. 
Dies iſt jedoch mißlungen. he 


Die Demokraten verh ndern den Bürgerblock. 


Die Beratungen der bürgerlichen Parteien über die 
Frage der Errichtung eines Bürgerblockes ſind 
ohne Ergebnis abgebrochen worden. Die Mög⸗ 
lichkeiten eines Kabinetts Stegerwald auf der Baſis eines 
Bürgerblodes find? durch die Haltung der demo⸗ 
krat = chen Partei vernichtet worden. Während bis⸗ 
her noch alle Fraktionen, auch die Demokraten, es vermieden 
hatten, ſcharf formulierte Forderungen und Erklärungen 
herauszugeben, um die Entwicklung zu einem Bürgerblock 
nicht unnötig zu erſchweren, hatte die demokratiſche Fraktion 
am Mittwoch abend beſchloſſen: 

1 41 1 beizutreten, dem die Deuntſchnatio⸗ 

nalen angehören, 

2. 75 ein ſolches Kabinett nicht ſtillſchweigend zu tole⸗ 

rieren, und 

8. . der großen Koalition in Preußen rütteln 

zu laſſen. 

Dadurch iſt die Lage außerordentlich erſchwert worden, 
die bis dahin noch als günſtig anzuſehen war, da die 
Deutſchnationalen in den verſchiedenen Beſprechun⸗ 
gen und Fühlungnahmen mit den anderen bürgerlichen 
Parteien ſich entgegenkommend gezeigt hatten. Unter 
dem Eindruck der auf einmal brüsk ablehnenden Haltung 
der Demokraten fanden ſich im Reichstag die Führer der 
Deutſchen Volkspartei, der Deutſchnationalen Volkspartei, 
der Bayeriſchen Volkspartei und des Zentrums zuſammen, 
um die Möglichkeit zu beraten, ein Kabinett auch ohne die 
Unterſtützung der Demokraten zu bilden. Der Abgeordnete 
Stegerwald ſtand jedoch auf dem Standpunkt, daß für 
ihn EEE eines Kabinetts nur auf parlamen⸗ 
tariſcher 3 
Parteien in Betracht käme. 
daher aufgegeben werden. 

Da der Schwerpunkt der Entwickelung zu der Frage der 
Schaffung eines Bürger blocks auch in Preu⸗ 
ßen hinübergeglitten war, mußten nun zunächſt die Land⸗ 
tagsfraktionen gehört werden. Denn es liegt auf der Hand, 
daß die eigenartigſten Verwickelungen eintreten müßten, 
wenn im Reich die Sozialdemokraten in ſcharfer Oppoſition 


Auch dieſe Löſung mußte 


u einer rein bürgerlichen Regierung ſtehen würden und in 


Preußen als maßgebende Regierungspartei die Möglichkeit 
hätten. Anordnungen der Reichsregierung zu durchkreuzen. 
Eine Neuauflage des bayeriſchen Nonfliktes in Preußen zu 
vermeiden, liegt aber im Intereſſe aller Parteien Die 


deutſchnationale Reichstagsfraktion hat daher folgenden Be⸗ 


ſchluß gefaßt: s 
Die von 
und des Zentrums im Reichstage der deutſchnationalen 


Dezember 1923. 


Methoden glaubt. 


Grundlage aller fünf bürgerlichen 
ſei, der die Unterſuchung leitet. 


miſchen wolle, mit denen ſich die Gerichte beſchäftigen. In 
der von einem Abgeordneten angeſchnittenen 
. Poſener 

nach Warſchau e 5 
Garniſon infolge der großen Überanſtrengung bei der Siche⸗ 


den Unterhändlern der deutſchen Volkspartei] habe verſtärkt werden müſſen, damit die militäriſche 
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Warſchauer Börſfſe f 


1 Dollar = 3 500 000 5. N. 
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Die 
deutſchnatipnale Reichstagsfraktion hat deshalb beſchloſſen, 


Fraktion vorgelegte Hauptfrage betrifft Preußen. 


die deutſchnationale Preußen⸗Fraktion zu bitten, in An⸗ 
knüpfung an die heute im preußiſchen Landtage bereits 
gepflogenen Verhandlungen ſofort nochmals an die bür⸗ 
gerlichen Parteien des preußiſchen Landtages mit der 
Frage heranzutreten, ob dieſe Parteien geneigt ſind, die 
Bildung einer bürgerlichen Regierung in Preußen um⸗ 
gehend herbeizuführen. Von der alsbald zu erbittenden 
Antwort bleibt die Entſcheidung der deutſchnationalen 
Reichstagsfraktion abhängig. je 
Im übrigen hatte die deutſchnationale Reſchs⸗ 
tagsfraktion ſich bereit erklärt, die Verhandlungen betreffend 
die Neubildung einer bürgerlichen Reichsregierung weiter⸗ 
zuführen. Die Demokraten erklärten hierauf, ſie ſähen 
die von ihnen aufgeſtellten Bedinoungen als durch⸗ 
brochen an und faßten den Beſchluß, 
ſich von weiteren Unterhandlungen mit den Parteien fern 
zu halten und ſich an der Bildung einer Regierung nur 
auf den verfaſſungsmäßig vorgeſehenen Wege, 
alſo af dem Weg der Verhandlungen mit einer vom 
Reichs bräſidenten zum Reichskanzler auserſehenen Per⸗ 
ſönlichkeit zu beteiligen. 5 N 
* 


Der Kandidat der Stunde: Dr. Marx. 
Berlin, 29. November. (BAT.) Nachdem ein Kabi⸗ 


nett Stegermald keine Ausſichten auf Erfolg hatte, 


wurde die Kandidatur des Norſitzenden der Zentrumsfrak⸗ 
tio Marx, in Ausſicht genommen. Wie die Mhend- 
nreffe mitteilt, rechnet man damit, daß Marx ein Kabinett 
bilden würde, das ſich auf die gemäßigten Parteien 
ohne die Deutſchnationglen bei vollkammener Neutralität 
der Spzialdemokraten ſtützen werde. Mehrere Abendzeitun⸗ 
gen bringen die Mitteilung, dal im Kabinett Marr Streſe⸗ 
mann eventl. das Portefeuille des Anhenminifterd be⸗ 
halten mürde. Das Organ Streſemanns „Die Zeit“ ſchreibt, 
dak dies der Munſch der demukratiſchen Partei ſei. Im 
lebten Augenblick erfährt das Wolffbureau, daß der Reichs⸗ 
nräfibent offiziell Marr die Miſſion der Kabinettsbildung 
übertragen hat. Marx habe die Hoffnung, dieſe Miſſion noch 
am Abend zu erffillen. f 

Der ſozialperlamentariſche Dienſt teilt mit, daß Dr. 
Marx ſich allgemeiner Sympathie im deutſchen Parlament 
erfreut. Er habe auch die ſozialdemokratiſche 
Partei auf ſeiner Seite. Die Wahl ſeiner Perſon wird 
als ein Verſuch angeſehen, eine Einjgung zwiſchen den ner 
falten Parteien und den Sozialdemokraten herbeizu⸗ 

ren. 2 


Aufhehunn der Beschränkungen 
im Depiſenverkehr. 


Wie ſeinerzeit gemeldet, hat der Vizepremier Kor⸗ 
fan ty bei den Verhandlungen, die er mit den Lodzer Ins 
duſtriellen in der Frage einer Vorſchußzahlung auf die Ver⸗ 
mögensſteuer geführt hat, verſprochen, ihnen Erleichte⸗ 
rungen in dem Erwerb von Valuten zu gewähren Dar⸗ 
aufhin entſtanden Gerüchte über die Auſhebung der Beſtim⸗ 
mungen, die den freien Verkehr mit Valuten beſchränken. 
In dieſer Angelegenheit wandte ſich „Nasz Przeglad“ an 
Regierungskreiſe und dort wurde erklärt, daß gegenwärtig 
die Frage einer radikalen Reform der De⸗ 
vifenpolitik erwogen werde. Die Frage ſoll ſchon in 
den allernächſten Tagen entſchieden werden. Von anderer 
Seite erfährt dasſelbe Blatt, daß in dieſer Angelegenheit 
zwiſchen Korfanty und Kucharski Reihungen beſtehen, 
der bis jetzt noch an die Zweckmäßigkeit der bisherigen 


Aus der Heereskommiſſion des Sejm. 


Warſchan, 30. November. (PA T.) In der geſtrigen 
Sitzung der Heereskommiſſion des Seim beriet man über 
den Geſetzentwurf betreffend die Rechte und Pflichten 
der Offiziere der Kriegsmarine. Die Beratun⸗ 
gen wurden nicht beendet. 

Im Anſchluß hieran gab der in der Sitzung anweſende 
Kriegsminiſter Szeptyeki Antworten auf verſchiedene 


an ihn gerichtete Fragen. Auf eine Anfrage über die In⸗ 


haftierung von Staatsofftzieren im Zuſammenhange mit 
den Krakauer Vorfällen erklärte der Miniſter, daß dieſe An⸗ 
ordnung von dem Krakauer Prokurator getroffen worden 
' Dieſe Frage war bereits 
Gegenſtand der Beratungen in einer Gerichtsſitzung, in der 
dieſe Anordnung als begründet anerkannt wurde. Der 
Miniſter ſagte ferner, daß er weitere Erklärungen in dieſer 
Angelegenheit nicht abgeben könne, daß er ſich nicht in Sachen 


rage der 
Militärabteilungen 
rklärte der Miniſter, daß die Warſchauer 


rung der Magazine, in denen ſich Kriegsmaterial be 2 
u 4 
dung der Warſchauer Garniſon nicht leide, 


Ä Die Abgeordnetentagegelder. 


N Warſchau, 29. November. Geſtern fand eine Sitzung des 
Seniorenkonvents des Sejm ſtatt, in der die Angelegenheit 
der Tagegelder der Abgeordneten beſprochen wurde. Sejm⸗ 
marſchall Rataf, der das Vierfache der Diäten der Abgeord⸗ 
neten bezieht, erklärte, daß er ſich mit dem dreieinhalbfachen 
begnüge. Gleichzeitig wurde ein Antrag des Abg. Dr. Putek 
eingebracht, wonach der Marſchall Rataj das Dreifache der 
Abgeordnetenbezüge erhalten ſolle. Dieſer Antrag wurde 
angenommen. Was die Abgeordnetenbezüge anlangt, ſo 
wurde beſchloſſen, daß die Höhe derſelben dem Gehalt eines 
Vizeminiſters entſprechen und am 1. Dezember 144 Mil ⸗ 
lionen Mark monatlich betragen ſoll. Außerdem 
ſollen die Abgeordneten Zuſchläge beziehen, wie ſie den Be⸗ 


‚ amten zuerkannt werden. 


Eine deutſche Erklärung 
zur Abtretung der deutſchen Gemeinde 
Hatzfeld in Jugoſlawien an Rumänien. 


Die deutſche Siedlung Hatzfeld im Banat wurde im 
Frieden von Trianon aus dem ungariſchen Staatsverbande 
an und dem neugeſchaffenen Großſerbien einverleibt. 

etzt wird der Ort im Austauſch gegen einige Dörfer und 
Donauinſeln vom S.⸗H.⸗S⸗Staat weiter an Rumänien ab» 
getreten, trotz des einmütigen Einſpruches der Bevölkerung 
und ihrer gewählten Vertreter, aber getreu dem von Wilſon 
als Siegespreis im Weltkrieg verkündeten Grundſatz vom 
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker und Volksteile, nach dem 
dieſe nicht mehr wie die Steine auf dem Schachbrett hin⸗ 
und hergeſchoben werden ſollten. 2 


Die Stellungnahme der Hatzfelder Deutſchen läßt im 
übrigen erkennen, daß die Deutſchen Jugoſlawiens, die im 
Parlament zu den Regierungsparteien gehbren, mit ihrer 
Lage im ganzen betrachtet zufrieden ſind. Einem Herr⸗ 
ſchaftsvolk kann kein ehrenderes Zeugnis ausgeſtellt wer⸗ 
den, als wenn ihm eine Minderheit ſelbſt dann noch, wenn 
ſie wider ihren Willen aus dem Staatsverbande entlaſſen 
wird, ihre Treue beſcheinigt. 

Am Sonntag, den 18. November, haben die deutſchen 
Vertreter in der Belgrader Skuptſchina zum letzten Mal 
das deutſche Hatzfeld beſucht. Der Klubobmann Dr. Stephan 
Kraft, der von der Verſammlung ſtürmiſch begrüßt wurde, 
hielt eine Abſchtedsrede, der wir folgende Stellen ent⸗ 
nehmen: 

„Es kann nicht unſere Aufgabe ſein, Staats⸗ 
grenzen zuziehen, und wir erheben daher keine Vor⸗ 
würfe, wenn Grenzverſchiebungen vorgenommen werden, 
die weder unſeren Wünſchen noch auch — wie wir über⸗ 
zeugt ſind — den wohl verſtandenen Intereſſen des Staates 
eutſprechen; wir erheben alſo keine Vorwürfe, ſchon des⸗ 
wegen nicht, weil wir nicht Feinde jenes Staatsweſens ſind, 
dem Hatzfeld zufallen ſoll und dem auch wir Wohlfahrt und 
Gedeihen für die Zukunft wünſchen. Ich will daher heute 
nicht davon ſprechen, was uns trennen wird, ſondern davon, 
was uns verbindet und uns für alle Zeiten verbunden 
halten wird. 


Was uns verbindet? Unſer Heimatboden, den 
uns unſere Väter errungen und vererbt haben. 

Was uns verbindet? Die Treue zu unferem 
deutſchen Weſen, zu unſerer deutſchen Sprache, zu un⸗ 
ſerer deutſchen Kultur, treue Anhänglichkeit zum großen 
deutſchen Volke in der ganzen Welt. N 

Was uns verbindet? Liebe zu unſerer deut» 

ſchen Art, Verehrung für unſere Väter, die uns in dieſes 
Land gebracht haben, und der Glaube au beſſere Tage, der 
Glaube daran, daß auch in dieſer wirren Welt das Licht 
anbrechen werde, wo die Menſchen und Völker zueinander 


menſchlichere Gefühle empfinden werden. 

In dieſem Glauben, in dieſem Bewußtſein bleiben wir 
eins für den Geiſt und fürs Herz, für alle hohen, ſchönen 
und gerechten Gedanken und tiefen Empfindungen. Darum 
brauchen wir uns heute weder „Lebewohl!“ noch „Auf 
Wiederſehen!“ zu ſagen. ö 5 

Sie, meine lieben Hatzfelder Freunde, kommen wieder 
in ein Land, wo auch Deutſche leben, wo Sie von den 
deutſchen Brüdern mit offenen Armen aufgenommen wer⸗ 
den, wo Sie zeigen werden, daß der Deutſche A durch Uns 
gerechtigkeit wirken will. Der Deutſche wünſcht nur, die 
Möglichkeit zu haben, ungeſtört zu arbeiten, die Möglichkeit, 
gerecht und gleichmäßig behandelt zu werden. 

An dieſen Empfindungen haltet feſt! Bewährt euch als 
deutſche Männer, bewährt euch drüben als Stützen des 
Staates, als die ihr euch hier bewährt habt! 

Wir, die wir zurückbleiben, wollen des Beiſpiels einge⸗ 
denk fein, das uns Hatzfeld gegeben hat, des Beiſpiels 
der Treue und des unerſchrockenen Eintre⸗ 
tens für die deutſche Sache. Wir wollen nicht 
ſchwankend werden, ſondern den Weg, den wir bisher mit 
der Gemeinde Hatzfeld gegangen ſind, nunmehr ohne Hatz⸗ 
feld mit den verbleibenden Hunderttauſenden deutſchen Bür⸗ 

ern dieſes Staates unbeirrt und unerſchrocken fortſetzen. 

r bedauern das Scheiden einer ſolch herrlichen Gemeinde, 
ſolcher aufrechter deutſcher Männer, wie ihr ſie hier in eurer 
Mitte habt. Dieſe Kraft geht aber nicht verloren, ſondern 
wird auch anderwärts der deutſchen Zukunft zugute 
kommen. 

AJn dieſem Sinne ſöhnen wir uns aus mit dieſem Ereig⸗ 
nis und wollen eins bleiben in Herz und Sinn, ſo wie 
wir bisher eins geweſen ſind.“ 


Fugoſlawien und Deutſchland. 


Der „Balkan“, ein in Belgrad erſcheinendes Organ 
radikal⸗nationaliſtiſcher Orientierung, veröffentlichte dieſer 
Tage unter der Überſchrift: „Der Zerfall Deutſchlands — 
Der Untergang Europas. Iſt man in Paris verrückt?“ 
einen Aufſatz, in dem u. a. ausgeführt wird, daß das jetzige 
Verhalten Frankreichs gegenüber Deutſchland und 
dem deutſchen Volke der reinſte Wahnſinn ſei, der 
Übermut des Siegers, der ganz Europa und die ganze 
Ziviliſation der modernen Menſchheit in einen Abgrund 
ſtoßen werde. „Wir ſtehen auf dem Standpunkte“, ſchreibt 
der „Balkan“, daß Deutſchland Reparationen zahlen muß. 
Wie aber ſoll es zahlen, wie ſoll es wiedergutmachen, wenn 
ihm Frankreich keine Gelegenheit dazu gibt? Den Fran⸗ 
zoſen tft eine furchtbare Angſt vor den Deut⸗ 
chen in die Knochen gefahren, ſo daß ſie ſelbſt auf die 
Kriegsentſchädigung verzichten würden, wenn ſie Deutſch⸗ 
land nur ganz vernichten könnten. Aber das liegt nicht 
in den Intereſſen Europas, nicht im Intereſſe der 
Ziviliſation, das liegt auch nicht im Intereſſe der Ernäh⸗ 
rung der Menſchheit. Ein großes Volk, ein kultiviertes 
Volk, ein beiſpiellos tüchtiges und produk⸗ 
tives Volk, ein im Handel, in der Induſtrie und in 
ſozialen Angelegenheiten ſelten ehrliche U arf im 
len Angel heit ſelt hrliches Volk darf i 
Intereſſe einer beſſeren und ſchöneren Entwicklung der 
Menſchheit nicht vernichtet werden. Im Gegenteil, 
die ziviliſierte Menſchheit iſt berufen, ihm die „ Hand 
zu reichen, damit es mit ſeiner Tüchtigkeit, ſeinen Fähig⸗ 
ketten und ſeiner Solidität Europa und die ganze Welt vor 
einer unabwendbaren Kataſtrophe rettet. 


verbinden. 


Rußland iſt die Hälfte von Europa, es iſt aber von d 
Tätigkeit zugunſten der Menſchheit ausgeſchloſſen. Schließen 
wir auch Deutſchland aus, dann liegen zwei Dritt 
Europas in Schutt und Trümmern. Nur Deutin- 
land ift imſtande, Rußland wiederzuerwecken und es von d 
bolſchewiſtiſchen Peſt zu befreien. Liegt es im Intere 
Frankreichs, daß der Zerfall Deutſchlands ganz Europa n 
ſich reißt? Das iſt weder Frankreichs noch unſer Interef 
Wir Serben find ein gerechtes Volk und wolle 
jedem, auch unſerem Gegner, das Recht zu leben zuerkenne 
Das Leben iſt kein Monopol, es iſt ein Gemeingut. Wir 
wollen ein bitteres, aber wahres Wort ſagen. Hätten im 
letzten Kriege die Deutſchen geſiegt, ſo gäbe es in der Welt 
allerdings Freiheit nur für Deutſche, aber es gäbe Arbeit, 
Brot, Ordnung und Frieden. Iſt es vernünftig, iſt es nütz⸗ 
lich, wenn wir, die wir im Kriege für die Freiheit kämpften, 
jetzt dieſe Freiheit in Verruf bringen und ſie den beſiegten 
Nationen darum verhaßt machen, weil wir fünf Jahre nach 
dem Kriege und Siege nicht imſtande ſind, Europa Arbeit, 
Brot, Ordnung und Frieden zu geben? Und was machen 
wir mit der Freiheit ohne Brot und Ordnung? Wegen der 
Arbeit, wegen des Brotes, wegen der Ordnung, weden des 
Friedens, aber auch wegen der Freiheit und der Ziviliſa⸗ 
tion ſind wir Serben Gegner einer Vernichtung Deutſch⸗ 
lands, denn eine ſolche würde einen furchtbaren Abgrund 
eröffnen, der auch uns verſchlingen würde. Steht man denn 
in Paris die Schreckniſſe dieſes Abgrundes nicht? In Lon⸗ 
don ſieht man fie. Und darum ſagte ein aroßer Schriftſteller 
nicht umſonſt, daß Großbritannien das Auge fet, durch das 
der Allmächtige den Gang der Dinge auf dieſem Planeten 
beobachte.“ 


England gegen die Düſſeldorſer 
Abmachungen. 
Ruhraktion und Haager Schiedsgericht. 


Wien, 28. November. (PA T.) Die „Neue Fr. Preſſe“ 
meldet aus London: Im Foreign Office fand unter dem 
Vorſitz des Staatsſekretärs eine Beratung von Sachverſtän⸗ 
digen in Rechts⸗ und Finanzfragen ſtatt, um den Standpunkt 
Englands betreffs der Abmachungen zwiſchen Frankreich 
und Belaien einerſeits und den deutſchen Unternehmern im 
Ruhrbecken andererſeits feſtzuſtellen. Wie das Wiener Blatt 
weiter hört. wird Bradbury, das engliſche Mitalied der 
Reparationskommiſſion, auf Anweiſung der engliſchen Re⸗ 
gierung in der Freitaaſitzung der Wieder dutmachungskom⸗ 
miſſion den Standpunkt vertreten. daß die Düſſeldorfer 
Abmachungen ungeſetzlich ſind. Die „Neue Freie 
Preſſe“ berichtet weiter, daß England ſich dabei auf den 
Haager Schiedgerichtshof beziehen und die Unter⸗ 
ſuchung der Rechtmäßiakeit des franzöſiſchen 
und belgiſchen Vorgehens im Ruhrgebiet und 
der franzöſiſchen Auslegung des Art. 18 des Verſailler Ver⸗ 
trages verlangen wird. RR? 


| Ba dwin und Lloyd George. 


Baldwin ſchilderte in einer Wahlrede wieder mit 
großem Nachdruck die Gefahr eines deutſchen „Dumpings“. 
Sobald Deutſchland wieder zu erzeugen anfange. werde es 
dies unter Bedingungen tun, die den engliſchen Wettbewerb 
ſchwer machen würden. Die deutſche Aus fuhr werde 
alles bisher Dageweſene übertreffen und ſich in erſter Linie 
auf den engliſchen Markt ergießen. 1 

Gleichzeitig erklärte Lloyd George in Glasgow, die 
Beziehungen Englands zu Frankreich ſeien 
niemals ſo ſchlecht geweſen wie im Augenblick. „Gebt 
dem Friebdensengel eine Gelegenheit in Europa und ſchreckt 
ihn nicht durch Beſatzungsarmeen ab, die nur den internatio⸗ 
nalen Haß ſchütren“, rief Lloyd George unter ſtürmiſchem 
Beifall aus. Da Baldwin zugebe, daß er den europäi⸗ 
ſchen Frieden nicht zuſtandebringen könne, ſo müſſe er ab⸗ 
treten und anderen Leuten Platz machen. Man ſolle ihm 
eine Woche Kündigunesfriſt geben und ihn dann auf die 
Arbeitsloſenliſte ſetzen. Die Politik Baldwins habe 
England in Europa lächerlich gemacht. 


* 


Dämmernde Erkenntnis in Frankreich? 


Der wirtſchaftliche Mitarbeiter der „Information“ 
ſchreibt: „Man fängt in Frankreich an, die deutſche Zer⸗ 
ſetzung mit einiger Unruhe zu beachten. Wenn die eng⸗ 
liſche Politik durch die Wahlen eine Unterſtützung er⸗ 
hält, wird fie ſich gegen die franzöſiſchen Inter ⸗ 
eſſen noch ablehnender verhalten. Vielleicht 
kommt dann die Zeit, in der wir es bedauern, daß wir der 
Reichsregierung nicht weiter entgegengekommen ſind.“ Dieſe 
Auffaſſung wäre ohne Bedeutung, wenn es ſich um eine ein⸗ 
zelne Stimme handelte. Aber ähnliche Urteile hört man 
auch von Anhängern Poincarés, und jüngſt war ſogar im 
nationaliſtiſchen „Echo de Paris“ zu leſen, daß der 
Kanzler Streſemann noch lange nicht der ſchlechteſte ge⸗ 
weſen ſei. Streſemann ſei einer der wenigen politiſchen 


um ſeine Nachfolge bedeutend überlegen. a 


Köpfe Deutſchlands, und er ſei den bekannten Kandidaten 


Republik Polen. 


Das Verſammlungsgeſetz. 


Warſchau, 29. November. (PA T.) Die Verfaſſungs⸗ 
kommiſſion des Sejm beendete in 3. 
ratungen über den Verſammlungsgeſetzentwurf. 
Eine längere Diskuſſion löſte Art. 20 aus, der von 
lar Erne handelt, die von Abgeordneten und Senatoren 
3 
Mit Rückſicht auf die grundſätzliche Bedeutung dieſes Ar⸗ 
tikels wurde dieſer Artikel auf Antrag des Referenten Pf. 
Lutoslawski einer Unterkommiſſion überwieſen die im 


Einvernehmen mit dem Innenminiſterium einen Kompro⸗ 


mißtert entwerfen fol. Die Oppoſition gab die Erklärun⸗ 
ab, daß der Artikel 20 für die Oppofitionsparteien einen 
grundſätzlichen Artikel darſtelle, der, ſollte er im vorgeſchlage⸗ 
nen Wortlaut beſchloſſen werden, eine Obſtruktion her⸗ 
vorrufen würde. Der Referent Lutoslawski erklärte, daß 


er auß fachlichen Gründen bereit ſei, ein gewiſſes Kompro⸗ 
miß einzugehen. 1 f 


Die Valoriſation der Steuern und der Kredite. 
Warſchau, 28. November. Im Finanzminiſterium fand 


Seer eine Verhandlung ſtatt über die Valorifation der 
Kucharski, Vigeminiſter Markowski und die zwei engliſchen 
„ Mitarbeiter Youngs find, nämlich die 
ohne Vorbehalt für die Valoriſation der Steuern und be⸗ 
tonten, daß dies der wichtigſte Punkt des Santerungsplanes 
' Was die Valoriſierung der Kredite anbelangt, fo wäre 
es nach Anſicht der engliſchen Fachleute nicht wünſchens⸗ 
wert, dieſe Sache mit dem vorliegenden Geſetzentwurf zu 
Dieſe Frage fordere vielmehr eine beſondere 


An der Konferenz nahmen teil Miniſter 


erren 
Penſon. Die engliſchen Berater erklärten ſich 


ſei. 


Behandlung. ANGER RG, 
Verpachtung des Tabakmonopols? 
Wie die Korreſpondenz Varſowia aus angeblich autori⸗ 


tativer Quelle erfährt, iſt die Angelegenheit der Verpachtung 


Leſung die Be⸗ 
er⸗ 


Erſtattung von Tätigkeitsberichten einberufen werden. 


Luſtgarten kam es im Zentrum der Stadt wiederum 1h 


each die Regierung im Prinzip entſchieden. ar 
gen in der Sache werden in Kürze beendet ſe 5 
dieſer Abmachung wird das franzöſiſche Kon Kr 
tum dem Staatsfhaß eine einmalige Zahlung von 250 lich 
bveizer Franken leiſten, und außerdem jähr 

Der Vertrag wird auf 45 Jahre abgeſchloſſer 
er „Dz. Bydͤgoski“ bringt dieſe Nachricht unter 
der Epihmarke „Die Regierung verkauft das Tabakmonopo 


| an die Juden“. 
Zur Auslieferung von Abgeordneten. 


geſtern nach fünfſtündiger Beratung auf wiederholten an 
trag der Krakauer Staatsanwaltſchaft, die Abg. Bobrows 
und Staßczyk auszuliefern, dagegen die Auslieferung 
Mareks zu verweigern. N 


Zum Schutze der Arbeit. 


Warſchau, 24. November. PAT. In der Sejmkom⸗ 
miſſion zum Schutze der Arbeit fand eine breite Diskuſſton 
ſtatt über den Regierungsentwurf betr. Sicherung der 1115 
nahme von Ausführung der Arbeit. Es wurde der Art. 
des Entwures angenommen, der Strafen feſtſetzt für Gewalt⸗ 
taten währ nd eines Streikes. Die Strafbarkeit für Be⸗ 
leidigung und Drohung wurde geſtrichen und wetter be⸗ 
ſtimmt, daß nur diejenige Tätigkeit beſtraft wird, die darauf 
abzielt, die Arbeit zu erſchweren. Die Strafen, die im Re⸗ 
gierungsentwurf auf 1½ und 2 Jahre feſtgeſetzt find, wurden 
auf 6 und 12 Monate ermäßigt. 


Entſchädigungen für polniſche Internierte. 


Warſchan, 29. November. PAT. Wie das Außenmini⸗ 
ſterium mitteilt, hat das Generalkonſulat der Republik u 
Mortrecl von den kanadiſchen Behörden die Zuſicherung 
erhelten. daß diejenigen polniſchen Staatsbürger, die ta“ 
folge ihrer öſterreichiſchen oder deutſchen Staatszugehörig⸗ 
keit während des Weltkrieges in Kauada interniert waren 
und Kanada nach Kriegsſchluß verließen, ohne für die von 
ihnen geleiſtete Arbeit entſchädigt worden zu fein, demnächſt 
ihre Entſchädigung erhalten ſollen. 


Die Ergebniſſe der Unterſuchung über die Krakauer 
g Vorgänge. 0 


Krakau, 29. November. Wie die Blätter melden, wird 
die Unterſuchung über die blutigen Exzeſſe des 6. November 
wahrſcheinlich Anfang Dezember beendet werden. Die Ein⸗ 
zelheiten der Unterſuchung werden ſtreng geheim gehalten. 
Die Sektion der Leiche des Rittmeiſters Lukaſie wies, 
der dieſer Tage ſeinen bei den Exzeſſen erlittenen Verletzun⸗ 
gen erlag, fand geſtern im Bezirksgericht ſtatt. Die Sektion 
ergab, daß der Rittmeiſter am rechten Bein verwund 
wurde, und der Tod infolge eines Knochenbruchs eintrat, wo⸗ 
durch die Hauptarterie im Bein zerriſſen wurde. Im ganzen 
wurden bisher 46 Perſonen verhaftet. 


Eine Spionagezentrale in Krakau. 


Die Staatspolizei ſtellte feſt, daß ſich in Krakau eine 
neue Spionagezentrale gebildet hat, die zugunſten 
Sowjetrußlands arbeitete. Es wurden eine Reihe von Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. Unter den Verhafteten befinden 
ſich Zivil⸗ und auch Militärperſonen. 1 


Ein gemaßregelter Rittmeiſter. 


Warſchau, 26. November. Heute vormittag erteilte der 
augenblicklich in Spala weilende Staatspräſident die 
telephoniſche Weiſung, den Rittmeiſter Puskowski ſeiner 
Stellung als Adjutant im Belvedere zu entheben. Die Ent⸗ 
(öliekung des Staatspräfidenten iſt auf einen „Offenen 

rief an die Legionäre“ zurückzuführen, in dem der Gemaß⸗ 
55 Marſchall Pilſudski in unverantwortlicher Weile 
ungegift. . 8 a ee 5 
Vermittlungsgebühren für die Getreideausfuhr aus Polen. 

Im I n ene Bull den vor einigen Tagen durch 
die Preſſe gegangenen Mitteilungen über die Pläne, Ge⸗ 
treide nach dem Auslande auszuführen, erfährt die „Re pu ; 
blika“, daß an dieſer ganzen Aktion auch der Gro us 
ſtrielle Boſel aus Wien tätigen Anteil nimmt. 1 

Das Getreide fol nach Deutſchland ausgeführ 
werden. Der Wert dieſes Getreides wird 18 Millionen 
Dollar betragen. 3 

Innerhalb des Landes ſollen ſich einige pol nis 5 
Banken der Organiſation des Aufkaufs von Getreide 1 1 
der Finanzierung der Aktion annehmen. Die polniſchen 
Vermittler ſollen eine Provifion von 3 Prozen! 
erhalten, das find 540 000 Dollar. * 

Schärpen für Rechtsanwälte. 

Wie der „Kurjer Warszawski“ mitteilt, hat = 
Oberſte Anwaltsrat eine Beſtimmung erlaſſen, die 
welcher mit dem 1. Dezember d. J. Rechtsanwälte, te 
bei Gerichten oder anderen Behörden auftreten, et 
Scharper mit dem weißen Adler und der Aufihrift „Recht, 
Vaterland. Ehre“ tragen dürfen. ' 


Rom die Goldene Medal 35 
mit ſeinem Bildnis ein, die der Papſt dem Saar 
präſidenten verliehen hat. Medaillen diefer Art v 
leiht der Papſt nur herrſchenden Häuptern. tete 

Wie die polniſche Telegraphen⸗Agentur erfährt, ſtif * 
der Geſandte und außerordentliche Miniſter Englands, Ri 
Müller, für den Fonds „Brot für die hungernden F 
der“ 50 Pfund Sterling. N ah 

die „Gazeta Warszawska⸗ erfährt, trafen iM), 

letzten Tagen dienſtlich General Raszewski, der 852 2 
mandeur des Poſener Armeekorps, und General Nu min. 
der Kommandeur des Lubliner Korps, in Warſchen 195 
General Raszewski wurde vom Minifterpräfidenten B tum 
empfangen. Beide Generale hielten im Kriegsminiſter 
Konferenzen ab. \ AR 

Daß die Mitarbeiter Hilton Youngs, and 
Herren Nixon und Penſon, im Begriff ſtehen, nach Eng wird 
zurückzukehren, wie polniſche Blätter berichtet hatten, 
von der PAT. dementiert. 


Deutſches Reich. 

Weitere kommuniſtiſche Demonſtrationen in Berlin. 5 
Berlin, 28. November. Nach den Demonſtrationen zu⸗ 
es, 


feiner Auweſenheit in 


= 


ſammenſtößen mit der Linken, wobei die Polizei f 
zwungen ſah, von Schußwaffen und Gummikn per⸗ 
peln Gebrauch zu machen. Etliche Perſonen wurden ner» 
letzt, darunter drei Polizeibeamte. 77 Perſonen wurden nur 
haftet. Der Aufruf der kommuniſtiſchen Partei wurde 
von De Arbeitsloſen befolgt. 
AJIn der heutigen Sitzung des N 6 
tages erklärte der Innenminiſter Severing, befehl 
geſtrigen kommuniſtiſchen Demonftrationen auf er 
des Vollzugskomitees der kommuniſt ba 
nternationale in Moskau ftattgefunden_ iniſter 
ur Unterſtützung ſeiner Erklärung verlas der M En 
einen bei einem Demonſtranten gefundenen Brief des tiſchen 
kauer Komitees, der an das Komitee der kommu 85 
Partei in Deutſchland gerichtet war. In dieſem Brief 2 
den deutſchen Kommuniſten Untätigkeit erlten 
geworfen, und ſie werden aufgefordert, in der 


v 


ponopols an die franzöſiſche Geſellſchaft Lewy A 


Die Reglementskommiſſion des Sejm beſchloß uns N 


Der Papſt händigte dem Kardinal Kakowski wöbrkre 


in den 8 


0 
un- 


preußiſchen Late 


re nen 7— m ˙můuf̃ ̃ . . A 


4 


Sitzung des Reichstages durch lärmendes Verhalten die ge⸗ 
waltſame Entfernung der kommuniſtiſchen Abgeordneten 
aus dem Sitzungsſaal zu provozieren, worauf ein bewaff⸗ 
5 ter Staatsſtreich in Szene geſetzt werden ſollte. Im 
Anſchluß hieran teilte der Miniſter mit, daß bis zum 15. No⸗ 
dvember bei Kommuniſten 4000 Mauſerpiſtolen, 
Handkarabiner, 24 ſchwere Maſchinen⸗ 
Ban ehre und eine bedeutende Menge anderer Waffen ge⸗ 
funden wurden. 


Aus anderen Ländern. 
Tanger. 


8 Paris, 29. November. (PAT) Nach aus engliſchen 
Qvellen ſtammenden Meldungen gleichen die Arbeiten der 
tu Paris einberufenen Konferenz zur Feſtſetzung des Sta⸗ 
5 ts für Tanger im allgemeinen den Ergebniſſen der frühe⸗ 
we, Beratungen. Tanger und ſeine Umgegend wird auch 
eiterhin ein unzertrennlicher Teil des marokkaniſchen 
R lellerreiches unter der ſouveränen Gewalt des Sultans 
Ceiben, entſprechend der franzöſiſchen Theſe. Die 
16 tadt Tanger wird der Verwaltung einer internatio⸗ 
polen Verſammlung unterſtellt, von der ein Aufſichtsrat ges 
ta et werden ſoll, welcher ſich aus den Vertretern des Sul⸗ 
a und der Konſuln der intereſſierten Staaten zuſammen⸗ 
zen wird. In der ſpaniſchen Zone wird eine 
üben änderung zugunſten Spaniens durchge⸗ 
hrt werden. 


N i 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdr 
f ud ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


? Bromberg, 30. November. 
x Die Arbeitsloſenfrage in Bromberg. 


In Anweſenheit von Vertretern der Induſtrie, des 
dandels, der Kaufmannſchaft, der gewerblichen Inſtitutio⸗ 
Rat und der Arbeiterverbände fand dieſer Tage im hieſigen 
ich aufe eine Verſammlung ſtatt, in der man ſich haupt⸗ 
25 mit der Frage beſchäftigte, in welcher Weiſe der Ar⸗ 

de Slofigfeit zu begegnen wäre. Der Stadtpräſident, 
bob die Verſammlung einberufen hatte und ſie auch leitete, 
be einleitend hervor, daß der Bromberger Großinduſtrie 
| 5 Streik in Danzig einen großen Schaden zugefügt habe. 
| Br Streik habe fieben Wochen lang gedauert und für 
Erſere Holzfabriken die Wirkung gehabt, daß der ganze 
— . von bearbeitetem Holz faſt vollſtändig lahmgelegt 
81 rde, da die Verladung zu Schiff in Danzig infolge des 
5 ee nicht erfolgen konnte. Gegenwärtig leide die ganze 
gr uſtrie infolge Mangels an Kredit und Kreditgewährung. 
fine kleineren Fabriken, die ſich infolge Mangels an Abſatz 
ö wäßnatell nicht helfen können, müſſen ſchleunigſt durch Ge⸗ 
undrung entſprechender, wenn auch valorifierter Kredite 
. erhalten werden, da ihnen im anderen Falle die Schlie⸗ 
N Bode, . e 45 1 die 
uftion au nf Tage in der Woche u auf ſieben 
Stunden täglich einzuſchränken. eb; 
Lei Vorbeugungsmittel wurden anerkannt: 
. größerer und leichterer Kredit für die ge⸗ 
rn te Induſtrie und Kaufmannſchaft. 2. Die Erleichte⸗ 
m ug des Erwerbes größerer Transporte von Roh⸗ 
dure ri al, z. B. von Holz von der hieſigen Forſtdirektion 
| bes d die Regierung, um den Fabrikanten die Verarbeitung 
un Materials in ihren Betrieben zu ermöglichen. Hätte 
f wäre Holzinduſtrie mehr Material zur Verarbeitung, ſo 
boſen fie leicht in der Lage, den größten Teil der Arbeits⸗ 
den zu beſchäftigen, und darin liege die reale Löſung der 
Arbeitslofenfrage. 
| kamen bezug auf die Kreditfrage gelangte die Ver⸗ 
Kr mlung zu der Überzeugung, daß der bisher gewährte 
al at viel zu gering ſei, und, was noch ſchlimmer fei, un⸗ 
| bie chmäßig gewährt werde. So ſei es Tatſache, daß die 
15 gen Firmen einen bedeutend geringeren und weit kurz⸗ 
di ſtigeren Kredit erhalten, als gewiſſe nichtpolniſche Firmen, 
get Beziehungen in Warſchau haben, wo die Entſcheidung 
di roffen werde, ohne Rückſicht auf das Gutachten der 
Kelten Kreditkommiſſion. Außerdem erhalte Bromberg 
N der it nur auf zwei Wochen, in Warſchau dagegen werde 
erten nouftrie ein Kredit auf vier und noch mehr Wochen 
ge Die Einführung einer Gold valuta fand all⸗ 
bemelne Anerkennung, wobei man ſich mit einer entſprechen⸗ 
3 Normierung des Diskonts einverſtanden erklärte, wo⸗ 
Pur die Regierung vor Verluſten bewahrt bleibe. Es 
ö korde dann beſchloſſen, eine erweiterte Finanz⸗ 
k wür mi ien zu bilden, die es ſich zur Aufgabe machen 
Rieß de, Material zur Erlangung von Krediten bei den 
N figen Induſtrie⸗ und Handelskreiſen zu ſammeln. Außer⸗ 
beit wurde eine Abordnung gewählt, die die ganze Ar⸗ 
8 sloſen⸗ und Kreditfrage den maßgebenden Kreiſen in 
' eilaſchau vortragen ſoll. Zu dieſer Abordnung gehören von 
bien der Stadt der Stadtyräſident, von ſeiten der 
Loduſtrie die Direktoren Jankowoki und Ziot- 
‚ von feiten der Arbeiterverbände der Sekretär 
881 or feiten der Kaufmannſchaft der Stadtrat 
o w 


5%, . Zur Erhöhung der Pofttarife am 1. Dezember ſei noch 
puanf bingewieſen, daß laut Mitteilung im Amtsblatt des 
ol. und Telegraphenminiſterlums am 1. und 2. Dezember 
En die bisherigen Sätze gelten. Alſo zwei Tage „Schon⸗ 
1 t“, zis die neuen Tartffähe überall bekannt find. 
einen,. Von der Eiſenbahn, Der Eiſenbahnminiſter hat in 
f eim Rundſchreiben ſämtliche Eiſenbahndirektionen ange⸗ 
unsſen, größtmögliche Sparfamkeit walten zu laſſen 
ort gegen Unterfälanungen jeder Art mit der 
3 ten Strenge vorzugehen. 
top $ Grand: und Gebändeſtener. Durch Geſetz vom 31. Ok⸗ 
N — 1923 (Da. Uſt. Nr. 117, Poſ. 934) iſt der Multiplikator 
Ense auf das zweite Halbfahr 1923 entfallende 
) Hi ergapter von über 1000000 M. auf 20. Die zweite 
daz der Stener beträgt demnach das 15.20 fache des für 
weiberſte Halbjahr 1023 gezahlten Betrages. Fällig iſt die 
de te Rate innerhalb eines Monats nach Veröffentlichung 


Jahregfebes (17. November) bis zum 17. Dezember dieſes 


tune Ans und Abmeldungen. Die ſtädtiſche Polizeiverwal⸗ 
nis nimmt zurzeit Reviſionen der polizeilichen Au⸗ 
bara Abmeldungen vor. Aus dieſem Anlaß wird amtlich 
ſoneuf hingewieſen, daß bei Zuzug oder Fortzug von Pers 
innen die betreffenden An⸗ und Abmeldungen ſpäteſtens 


0 Galgrbalb ſechs Tagen erfolgen müſſen. Verſäumnis hat 
dur Bolte von 300 000 Mark oder Haftſtrafe von zwei Tagen 


a Olge. 5 
orf. Eine ſtattliche Anzahl von kibertretungen polizeilicher 
Anz chriſten find in der Woche vom 11.—17, November zur 
gelneige gekommen, nämlich nicht weniger als 235. Die ein⸗ 
0. Tu, Jablen find folgende: Verſäummie der Anmeldung 
Re lägeret, Trunkenheit, nächtliche Ruheſtörung 12, wegen 
Nadetretung der Verkehrsvorſchriften 20 Chauffeure, 
dolfſabrer und 70 ( Wanenführer; Übertretun 
Wer Niger Vorſchriften 13, Übertretung der 


orſchriften 


triſches Licht und Kraft 


und Gebäudeſteuer auf 15 erhöht worden, für 


handels⸗ 
revpenbeleuchtung und Hofreinigung uſw. 10; Unter⸗ 


laſſung der Straßenreinigung 14, verſchiedene ſonſtige Über⸗ 
tretungen 46. — Die geringſte Geldſtrafe, die für alle dieſe 
Übertretungen gilt, beträgt bekanntlich 300 000 Mark. 

8 „Wie man ſich zu helfen weiß.“ Zu dem geſtern an 
dieſer Stelle gemeldeten Falle, wonach ein Briefſchreiber 
einen originellen Ausweg fand, um ſeinen ziemlich großen 
„veralteten“ Markenbeſtand an den Mann zu bringen, 
können wir heute ſchon ein Gegenſtück berichten, das 
ebenfalls die alte Wahrheit beſtätigt: Not macht erfinderiſch. 
Ein Leſer einer Nachbarortſchaft ſandte uns per Poſtkarte 
den Auftrag für eine Anzeige. Da er wahrſcheinlich eben⸗ 
falls über einen größeren Reſtbeſtand von Marken ver⸗ 
fügte, die in ihrem „Werte“ durch die vielen Tariferhöhun⸗ 
gen der letzten Zeit ins Hintertreffen geraten find, fo half 
er ſich dadurch, daß er auf eine Reihe von 200⸗Mark⸗Marken 
eine zweite Reihe aufklebte, und zwar nicht der 
ganzen Fläche nach, ſondern nur auf einer Seite mit ganz 
ſchmalem Rande, ſo daß die obere Schicht umgewendet und 
ſomit ſämtliche Marken mit dem erforderlichen Stempel 
bedacht werden konnten. — Da dieſe ſchlaue Methode wahr⸗ 
ſcheinlich Schule machen und bei manch anderem Brief⸗ 
ſchreiber Nachahmung finden dürfte, jo fi — was den 
geſtrigen Fall anbelangt — in Anregung gebracht, ob es 
nicht praktiſcher wäre, wenn die Poſt eine ſolche „Allonge“ 
nicht abſtempelte, ſondern durch Aufdruck eines höheren 
Wertes, wie üblich, von neuem in den Verkehr bringen 
möchte. n diefer Zeit der Sparſamkeitstendenzen dürfte 
der Vorſchlag vielleicht nicht von der Hand zu weiſen ſein. 

Kräftiger Schneefall und Tauwetter: dieſe unerfreu⸗ 
liche Zuſammenſtellung hat uns die vergangene Nacht und 
der heutige Morgen beſchert, und die Folgen zeigen ſich in 
dem Straßenſchmutz auf den Fahrdämmen und den zahl⸗ 
loſen Waſſerlachen auf den Bürgerſteigen. Schon in den 
Frühſtunden ſah man freilich hundert „fleißige Hände ſich 
regen“, um den Schnee von den Bürgerſteigen ſortzuräumen, 
und im Laufe des Tages wird ja wohl die Arbeit im großen 
ganzen geſchafft werden. Aber merkliche Unterſchiede waren 
doch vormittags feſtzuſtellen. Vor einer ganzen Anzahl von 
Häuſern war die Säuberung muſterhaft vollzogen, aber es 
gab auch fo manche Gebäude. bei denen die Reiniaung mehr 
als mangelhaft war. — Nach der derzeitigen Wetterlage 
ſcheint ein Umſchwung zu klarem Froſt vorerſt leider noch 
nicht in Ausſicht zu ſtehen. 

8 Friſche Apfelblüten wurden uns heute von einem, 
Herrn überbracht, in deſſen Garten in der Neuhöferſtraße 
(Nowodworska) ein Apfelbaum zurzeit in Blüte ſteht. Für 
Ende November eine gewiß höchſt ſeltene Erſcheinung. 

Beſchla⸗nahmt wurden geſtern auf dem Bahnhof 
100 Pack Tabak zu je 100 Gramm. 

§ Einbrecher erbeuteten in dem Kolonialwarengeſchäft 
Prinzenſtraße (Lokietka) 5 zwei Zentner Zucker und zwölf 
Pfund Seife im Geſamtwert von 35 Millionen. 

8 Diebſtähle. Auf dem Grundſtück Mauerſtraße (Pod 
Blankami) 12 wurde ein Handwagen im Werte von 
40 Millionen Mark geſtohlen. — Aus einer Wohnung des 
Hauſes Danziger Straße (Gdanska) 142 wurde eine gol⸗ 
dene Damenuhr entwendet. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern neun Perſonen: drei 
Sittendirnen, fünf Perſonen wegen Diebſtahls und ein Ob⸗ 
dachloſer. f ; 

„Die Scholle“ liegt der heutigen Nummer bei, 
worauf wit unſere Leſer hiermit aufmerkſam machen. 


Vereine, Beranitaltungen ic. 


Großer Opernabend im Stadttheater. Am Montag, den 


3. Dezember, abends 8 Uhr, findet im Stadttheater ein ein⸗ 


maliges Konzert des weltberühmten Königs der Tenöre, Ygnacy 
Dygas, des erſten Heldentenors der Warſchauer Oper, ſtatt. Der 
Sänger, welcher über großartige Stimmittel verfügt, wurde an 
den großen Opern, wie Neuyork, Rom, Mailand, London, Paris, 
Brügel und Wien vom Publikum und der Preſſe mit nicht da⸗ 
geweſenem Enthuſiasmus aufgenommen. Eine gewaltige Stimme, 
große Kultur im Geſang hatte den Sänger zum 1. Heldentenor 
des In⸗ und Auslandes hervorgehoben. Im Konzert nimmt 
teil die Primadonna der Warſchauer Oper, Adelina Czapska. 
m großen Programm Arien und Lieder von Leoncavallo, 
ozart, Gounod, Verdi, Rachmaninow, Czafkowski, Roznyeki, 
Moniuszko und Richard Wagners „Frühlingslied“ aus Walküre 
und „Lohengrins Abſchied“. — Am Flügel: Prof. Emil Berg⸗ 
mann vom Bromberger Konſervatorium. Da die Nachfrage nach 
Einlaßkarten ſehr groß iſt, iſt es zu empfehlen, fi baldigſt mit 
Karten zu verſehen. Die Theaterkaye iſt von 10—1 und 5—7 
geöffnet. Telephon 1138. Billetts behalten die Gültigkeit. (11434 
Deutſche Bühne. Heute (Freitag) Wohltätigkeitsvorſtellung zu⸗ 
gunſten der Städtiſchen Volksküche Bydgoszez. Die Leitung 
wählte hierfür das erfolgreiche, überall als zugkäftig bewährte 
„Krokodil“, um der Vorſtellung ein ausverkauftes Haus und 
damit dem guten Zweck (die Voltsküche erhält den vollen Rein⸗ 
erlös) eine entſprechende Zuwendung zu ſichern. So iſt die Er⸗ 
füllung der Menſchenpflicht, N Linderung der Not in den bes 
dürftigſten Kreiſen unſerer Mitbürger beizutragen, in eine ſo 
angenehme Form gebracht, daß unſere Theaterbeſucher ſicher ges 
rade dieſe Vorſtellung befuchen werden. Die folgende Aufführung 
des Stückes (am Sonntag) bringt außerdem bereits eine Preis⸗ 
erhöhung mit ſich! f (11449 
Das Deklamatorium „Elias“. Nach Männern ſehnt man ſich in 
unſeren Tagen, die kraftvollen Charakters klare Bahn ſchaffen 
follen. Nicht immer werden ſolche Männer verſtanden. In ver⸗ 
worrener Zeit trat einſt ein ſolcher Mann auf, der Prophet Ellas. 
Unerſchrocken und furchtlos trat er gegen den Baalskult auf, 
Dieſer Führer eines durch innere und äußere Not bedrängten 
Volkes wird uns in einem Deklamatorium „Elias“ von Kniep⸗ 
kamp nahe gebracht, deuen Aufführung mit ſieben Chorgefängen 
des Chriſtuskirchen⸗ und Pfarrkirchen⸗Chors und vier Solo⸗ 
liedern, n n einige Gemeindegeſänge am Sonntag, nach⸗ 
mittags 5 Uhr, im Evangeliſchen Gemeindehauſe in der Eliſa⸗ 
bethſtraße (Sniadeekich) dargeboten wird. Der Eintritt iſt frei; 
es wird jedoch eine Kollekte für die Armen erhoben. 


* Gneſen (Gntesno), 28. November. Die Theater. 
abteilung des Sportvereins „Wanderer“ beginnt ihre 
Winterſpielzeit am Sonntag, 2. Dezember, mit dem drei⸗ 
aktigen Schwank „Das Stiftungsfeſt“ von Moſer. 

* Inowroclaw, 29. November. Die Preiſe für elek⸗ 
ſind vom Magiſtrat wie folgt 
erhöht worden: für 1 Kilowattſtunde Licht 250 000 M. und 
für 1 Kilowattſtunde elektr. Kraft 190000 Mark. f 

* Krotoſchin, 26. November. Vor kurzem drangen Eins 
brecher vom Hofe aus in die Lager und Geſchäftsrauwe 
der Hurtownia Skör (Inhaber Gaſtorkiewicz & Fibak) am 
Markt und entwendeten einen großen Teil der wertvollſten 
Lederbeſtände im Werte von rd. 800 Millionen Mark. 
Es werden Fachleute als Täter vermutet. 

* Poſen (Poznan), 29, November. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenfigung beſchloß man die Ge⸗ 
währung einer Zulage an die ſtädtiſchen Beamten und 
Augeſtellten, die zwei Milliarden Mark verſchlingen wird. 
Die Erhöhung des Waſſergeldes vom 1. Dezember 
auf 120000 M. das Kubikmeter forderte keinen Widerſpruch 
heraus. Ein Antrag auf automatiſche Erhöhung der Waſſer⸗ 
Kunden wurde bereits im Ausſchuß abſchlägig beſchieden. 

uf die Bewilligung von Zulagen für die Beamten a. D. 
folgte der Bericht und die Ausſprache über die Erhöhung 
der Elektrizitätspreiſe vom 1. Dezember auf 220.000 
Mark für Licht und 140 000 M. für Kraft die Kilowattſtunde. 
Die Banken, Hotels, Kinos und Kaffeehäuſer haben 50 Pro⸗ 
zent mehr zu zahlen. Die Vertreter der Hausbeſitzerſchaft 
baten, die ſchwierige Lage der Hausbeſitzer zu berückſichtigen 
und die Friſt für die Zahlung der Rechnungen auf 7 Tage 
zu verlängern. Dem Antrage ſtimmte der Magiſtrats⸗ 
vertreter zu. Es folgte die 6623prozentige Erhöhung des 
Straßenbahntarifes, die am 1. Dezember in Kraft 
tritt. Sie wurde genehmigt mit einigen formalen Be⸗ 
dingungen. g f wi 


(11446 


* Poſen (Poznan), 29. November. In einer Beſprechung 
der Zimmervermieterinnen, die am 26. d. M. 
ſtattfand, wurde als monatlicher Preis für ein ein⸗ 
fach möbliertes Zimmer (vom 1. Januar 1924 an) der Wert 
von 10 Pfund Butter feſtgeſetzt, und zwar zahlbar am 
1. des Monats. Am 15. jedes Monats ſoll die evtl. in⸗ 
zwiſchen infolge der Steigerung der Teuerung notwendig 
gewordene Nachzahlung geleiſtet werden. In dem genann⸗ 
ten Preis iſt natürlich Beleuchtung, Beheizung, Bedienung 
und Wäſche nicht mit einbegriffen. 


Kleine Rundſchau. 


* Graf Bogdan Ronikier, bekannt von der Affäre der 
Ermordung ſeines Schwagers Chrzanowski, iſt jetzt 
in Feldkirch, an der öſterreichiſch⸗ſchweizeriſchen Grenze, 
verhaftet worden. Er wurde ſeinerzeit von den ruſſi⸗ 
ſchen Gerichten zu Zwangsarbeit verurteilt, aber von der 
Okkupationsbehörde freigelaſſen und hielt ſich dann in Salz⸗ 
burg auf. Ein Erſuchen der polniſchen Behörden auf Aus⸗ 
lieferung Ronikiers wurde zwar von Sſterreich abgelehnt, 
aber Ronikier durfte Salzburg nicht verlaſſen. Er wurde 
jetzt in dem Augenblick verhaftet, als er die Schweizer Grenze 
überſchreiten wollte. 


Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. 


Die poluiſche Mark am 29. November. Es wurden gezahlt für 
eine Million Polenmark in Danzig 1,995—2,005 Gulden, Aus⸗ 
zahlung Warſchau 1,795—1805 Gulden; in Wien 175—195, Aus⸗ 
zahlung Warſchau 190—210; für 100 Polenmark in Prag 0,0775 
bis 0,00925, Auszahlung Warſchau 0,00925—0,001075; in Zürich 
0,00015—0,00035; in London, Auszahlung Warſchau 0,00015. 

Warſchauer Börſe vom 29. November. Sheds und um ⸗ 
ſätze: Belgien 163 000-160 000, London 15 450 000—15 350 000, 
Neuyork 3 550 000 —3 525 000, Paris 190 000—188 000, Prag 102 950 
bis 101 000, Wien 49,75—49,50, Schweiz 625 000—612 000, Italien 
151000. — Deviſen (Barzahlung und Umſätze): Dollar der Ver⸗ 
. Staten 3 550 000 —3 525 000, franzöſiſcher Frank 185 500 bis 
88 000. as 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 29. November. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau (1 000 000) 1,795 Geld, 1,805 Brief. Banknoten: 1 000 
polniſche Mark 1,995 Geld, 2,005 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 
5,8653 Geld, 5,8947 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,7256 Geld, 
5,7544 Brief, Holland 100 Gulden 217,80 Geld, 218,90 Brief, Zürich 
100 Franken 100,00 Geld, 100,50 Brief, Brüel 100 Franken 26,28 
Geld, 26,42 Brief. Ein engliſches Pfund (Note) in deutſcher Reſchs⸗ 
mark (die Ziffern verſtehen ſich in Milliarden): 19 950 Geld, 


20 050 Brief. 


BDerliner Devtentu te. 


In Millionen 
28. November 
eld | Brief 


n Millionen 
29. November 
Gelb Brief 


Für drahtliche 
Auszablurgen 
in Marl 


Holland 1 ld. 1596000 1604000 1596000 1604000 
Nuen. Air. Peſ. 1323300 1295750 1303250 
Belgien ! Fres. 198490 95510 196490 
Norwegen Kr. 633580 622440 625560 
Dinemark Kr. 53880 748125 741875 
Sweden Ar. 1106760 1101240 1106760 

innland IMt. 108270 102730 108270 

alien 1 Lire 18245 181545 182455 
England pf. S 1 18446000 18354000 18446000 
Amerika 1 De 4210500 4189500 4210500 
Fraukreich Fr. 228570 227430 228570 
Seiz 1 Fre. 737840 724160 734840 
Spanien 1 Bei. 545360 542640 545360 

otto 1 Den 1995000 2005000 1555100 2005900 

e Jan. 
23 2 ” Milreis 359100 860900 359100 360800 
De 2 

20 et 59,850 60,150 59.850 60.150 
Prag 1 Krone 121695 122305 121695 122305 
Budaveſt 1 Kr. 219.450 220.550 219.459 220,550 


Züricher Börſe vom 29. November. London 24,93'/ı, Paris 
90,8%½, Prag 16,65, Italien 24,73, Belgien 26,45, Berlin (für eine 
Billion) 110. 0 1 

Eine Goldmark in Deutſchland gleich 997,5 Milliarden Mark 
Geld, 1002,5 Milliarden Mark Brief nach dem amtlichen Berliner 
Kurs vom 28. November für Kabelauszahlung Neuyork. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 830 900, 
1 Silbermark 331 400, 1 Dollar (große Scheine) g 525 000, kleine 
8489 750, 1 Pfund Sterling 15 270 000, 1 franz. Franken 188 000, 
1 Schweizer Franken 612 000, 1 Zloty, Serie D 525 000. 

Produktenmarkt. 

Danziger Getreidenotierung (amtlich! vom 29. November. 
Weizen Helfer 1,40—1,50, Roggen feſter 0,971/.—1,00, Gerſte fefter 
1,00—1,10, Hafer feiter 0,95—1,00 Dollar. 

Berliner Probnktenbericht vom 29. November. Amtliche Pros 
duktennotierungen in Goldmark per 1000 Kg. ab Station. 
Weizen, märkiſcher 192—195, Roggen, märkiſcher 178—176, Gerſte, 
Sommergerſte, märkiſche 196—203, Hafer, märkiſcher 164—167, poms 
merſcher 160-168, für 100 Kg. Weizenmehl 33,00 —96,50, Roggen⸗ 
mehl 80,00—38,00, Weizenkleie 7,80—8,00, Roggenkleie 7,60— 7,80, 
Viktoriaerbſen 45—46, kleine Speiſeerbſen 33.—36, Peluſchken 17 bis 
19, Serradelle 20—29, Rapskuchen 13, Trockenſchnitzel, prompt, 8, 
Zorfmelaye 7, Kartoffelflocken 18—19. 


* 


Maasberg & Stange 
Bydgoszcz, Pomorska 5 
Jelefon do Selegr.- war.: „Masta“ 


‚Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
Kalk, Zement. We 


\ gross- Vertrieb und General-Vertretungen. _ 
Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. , Telefon 6551/4, 3562. 
Danzig, Dominikswall 13. 1140 


Erledigung sämtl. Bankauttrage. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 29. November in 
rs — 2½ P Krakau 


horſt 2,50 (2,84) m. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben 
den Waßeſtand vom Tage vorher an. geg Zahlen g 

— —b—!. — — — — bw 
— —— 

Hauptichriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für 
FEET 

nzeige : Nr 8 

Verlag von A. Dittmann G. m. b. 8. ſämtiſch in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 


Bekanntmachung. 


m Laufe des Monats November haben 
ſich Ne e infolge Erhöhung 
der Löhne, Kohlenpreiſe und Ausgaben für 


techniſche Materialien ganz bedeutend ver⸗ 
rößert. Zwecks Ausgleich der erhöhten? 

etriebsausgaben mußten wir zur weiteren 
Erhöhung der Strompreiſe ſchreiten und ſind 
1 Kraft Magiſtratsbeſchluß vom { 
28. d. Mts. wie folgt N zecihen: N 

Für Licht per kWh auf. — Mk. ; 

Kraft 110 00 — i 

— — und Kabarekts zahlen wie bisher 100%, E53 5 3 
mehr 


Telefon 12-85. Dworcowa 180 Telefon 12-85. 


2 Ableſungen der Zähles die — dem 
1 vorgenommen werden 

empfiehlt zu den billigsten Preisen 

frisch eingetroffene Waren, wie: 


Steinkohlen 


aller Sortimente, 


„Buchen“ -Holzlohle 


in jedem Quantum. als 


Sofortige Zustellung in Käufers Keller. 


Ab 1. Dezember d. J. Berden die 
Straßenbahnfahrpreiſe 
Für 8 auf. az Mk. 


nder 15000.— 
erhöht. Der bisherige Zuſchlag von 100% 
im Nachtverkehr wird beibehalten. 11438 
Bydgoszcz, den 29. November 1923 


Tramwaje i Elektrownie. 


Bekanntmachung. 


Mit Gültigkeit vom 26. November 1923 ab 
hat der Okregowy Urzad Ubezpieczen W Po- 
zunaniu den Wert der vollen Verpflegung 
einſchl. Wohnung, Heizung und Beleuchtung, 
wie Mae feſtgeſetzt: 

a) für Gruppe I. täglich 240 000 Mk. 
„ 5 „ 2, 200 000 „ 
n 160 000 

% der obengenannten Beträge gilt als 
Wert der freien Wohnung mit Heizung und 
R 

d) Der Wert der einzelnen Sachbezüge 
der Aufwärterinnen, Wäſcherinnen, Plätte⸗ 
rinnen u. a. beträgt: 

Erſtes Frühſtück . . 16 600. — ME, 

daes . 20 000.— „ 

re N 48 — 


. 24 00 . 

Die unter a, b. und d aufgeführten 
Wertbeträge erhöhen ſich in Städten bis zu 
000 Einwohnern um 25 , in Städten mit 
über 20000 Einwohnern um 50 . 11442 


Kasa Chorych m. Bydgoszezy. 
— v ĩͤ . er ER 


Die Teuerung 


zwingt Sie, für Ihre 11414 


Weihnachtz⸗ Einkäufe 


nur wenig zu zahlen: 


Herrenſolen . . 7s, 575, 
Jamenſtrümpje 1250, 975, 
Kinderſtiefel .. 1650, 1250. 
Hausſchuhe . 280, 1850 
Damenbluſen . 850, 2850 
Woll. Sweaters. 50, 2850, 
Woll⸗Jaden.. . 459, 3880, 
D. Lederſchuhe . 5850, 4850, 
Geidene Muſen . ssso, 5850, 
H. Lederſtiefel . 7350, 6880, 
D. Ladlichuhe . . 7850, 6850, 
Jamenkleider. ssso, 7550, 
Patlfiſchmäntel . ssso, 7850, 
Damenmäntel 50 ssso, 
Flauſchmüntel . 16300, 12800, 


Echte öchweizer geidengaze 


kenntlich durch 3 rote Streifen in den Kanten 
empfehlen niu 


Ferd. Ziegler & Co., Dñworcowa 95. 
105 n tue, 


1 e Rodelschlitten 


1 ö 2 5 U , 
ö Die 1 \ Mennholz En gros! Weis: En nme 8 e 
N 1 billigſt i082 Ferie 2. Hegeneren 
8 50 0 Be" } J. Linpenttrauß, n Hempler, Wagentabrik, ee 
BL an en 124. Tel. 189. 
Modellmäntel 33500. 20500, 19800 000 SV N Sees sooso0s0ez 
Mercedes, Moſtowa 2. N er TB Ciaszk Weges 3 


— ® Weindiel 5 
Photographiſche Kunſtanſtalt Verſteigerung. Trocadero 3 rt Eris tol BR 1 8 


8 gate geilen 


für Ziege eien. 


J. Lindenſt 


bend, den 9 
8. a t . 5 23, Mittwoch, Tel. 177. Jagiellonska 25. i 0 30 N h 1923 20 ee Ye 1 
Weihnachtsaufträge erbitte rechtzeitig. den . "Dei. 2 . wre Heute, Freitag, en 30. ovem er ® Telephon 124 UN 
— ́⁵ G— — — ä — 5% 28 Heute Sonnabend, d. 1. 12. Heute 


Kirchenzettel. 

Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. Fr.⸗ T. 
— Freitaufen. 

Sonntag, den 2. Dezember 1923. (1. Advent). 


Bromberg. Pauls -] Ev. Gemeinſch., Abelta 11 2 05 
kirche. Vorm. 10 Uhr: (Bachmannſtr.) 8. Vorm. 
Bf. Dr. er e 111,19, Uhr: Hottesdienſt, Rähmaſchinen, bene HH 11 
Uhr: Fr.⸗ T. 12 Uhr: Pred. Harriefeld. Nachm. einrichtung, Kinder⸗ . 
ea age 5¼ Uhr: Jugendbund. wagen, Heeg Bader eee eee era 
hr: weibl PER pflege Dienstag, abends 8 Uhr: wannen. itte Anfän 
Eliſabethſtraße 9. Don, Gemiſchter Chor. Freitag, | Sattel, Pferdegeſchirre, esond 108 p 1 5 
nerstag, abends 8 Uhr: 7½ Uhr: Bibelbeſprechg. Kleidungsſtücke, Haus⸗ 0 rogr mm 9%, Uhr. 
Bibelftunde i. Gemeinde⸗ aptiftens Gemeinde, und Küchengeräte und 
baufe, Pf. Heſetiel. Pomorska 26. Vorm. 9 /: vieles andere freiwillig Morgen nn 
Ev. Pfarrkirche. Vm.] Gottesdienſt, Pred. Becker. meiſtbiet. verſteigern. 


ER 25 555 Bi Ogrammwechsel! 


g 3| Gedichts⸗Vorträge. Don 
unbe): Nachm. 9 Auktionator 


ag] Heute Fiel 


„Sheiftustinge Bem. Betftunde. 
Uhr: 
zur Ae verwöhnteſten Fiſcheſſer 


Pf. Wurmbach. Schleuſenan. Vorm. 
Anterti 
a Innen ſich laben 


Taufen. ½12: Kinder⸗ 10 Uhr: Hauptgottesdienſt. EZauerſtr.) . BIT? 
/rauer- 3 | 0 9.23 
„Zum Fiſchaben 


gottesdienſt. Nachm. 511 Uhr: 3 
Anzeigen | 
am 30. Nonbr. 1923 


Uhr: Aufführung des De, dienſt. 
empfiehlt sich 
j im 
„Hotel International“ 


!lamatoriums „Elias“ m. Prinzenthal. Nachm. 
Chor» u. Einzelgefang im 2 Uhr: Hoffnungsbund. 
Gemeindeh. Eintritt frei. 4 Uhr: Sugenbound, 6 
Luther Kirche, gran Uhr: Erbauungſtun 
orm. 
A. Dittmann, 
G. M. b. . 
ul. Dworcowa 33 

ſtraße) 8 b. Nachmitt. 2: woch, nachm. ½5 Uhr: Maſſa N) en worcom 
Sonntagsfähule, */,4 uhr: | Auen’ sandacit. wozu ergebenit einladet 
Jugenddund. 5 Uhr:] Oſielsk. Vorm. 10 Uhr: in u. außer dem Hauſe - Sowinski, Wirt 


Nachm. 3 ½ 

tennraße 87/88 Jägerhof. . 

2,9 Uhr: Haupigotieoft, Uhr: 3 

Adventsfeier. Mittwoch, W Kachm. 5: g "Be enaet 

abends 8 Uhr: Bibelſtde. Koſe N m. :|geführ enz N 
ren 944444 


Großer Abschiedsabend 


des so beliebten Komikers 


- 0 Ein raſſerein. ent 

enefiz 2:4: 
Vergütu 

aus Anlaß des 6 10 45. 10 


DOO. FZonzerts® S. 


unsers beliebten Kapellmeisters Herrn M. Or!owski. Denjenigen fn 
Bedeutend verstärktes Orchester. sl 

Anfang des Konzerts 6 Uhr, des Programms 8 Uhr. 4 
Verlängerte Polizeistunde. 1 


deseo ο,õil ess 
eee 


Kino Kristal 


Andauernde Lachsalven und sprudelnden 
Humor rufen die beiden beliebten und 
bekannten besten Komiker der Welt 


Pat und 
Patachon 


hervor in ihrer erstklasssigen Darbietung 
ein Gaktiges Lustspiel 


Die verlorene Tochter 
Ausserdem: Beiprogramm. 15 
FEI TTT THEM - ba elt ee 


für 
güte Geihä en lage · 
kommenden 5 41 K. 


Kor ⸗Gottesdienſt. Kae Bartelſee. Vorm. 
3 Uhr: Jugendbund Abds. 
6 Uhr: Erbauungsg unde 


im Pfarhauſe. 3 Uhr: Gottesdienſt. 
Ev. luth. Aal „Pose Stelno. Brm.10 Uhr: 
nerſtraße 13. 9½½ Uhr: Gottesdienſt. Nachm, 2 
Beichte. 10 Ahr: Pres Uhr: Außengottesdienſt i. 
digtgottesdienſt“. Freitag, Hammer. Donnerstag, 
abds. 6'/, Uhr: Adven s⸗ abends 6 Uhr: Advents⸗ 
gottesdienſt, Pf. Paulig. andacht. 
Zandesf, Gemeinſch. Crone g. Br. Vo 
Marcinkowstiego (Fiſcher⸗ 10 Uhr: Andacht. i 


165 1 Gottesdienſt, da⸗ 
nach Kindergoitesdienſt. 


Schröttersdorf. Nchm. 


Sonnten 9 
Anjan 


ERPEEE’OOFERERGE 
2 


Ae 30 808 


Kandidat Engel. rap (Bortrag), 
/al 
Guhr. Gottes dienſt. arminskiego 2. 10591 


" 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 1. Dezember 1923, 


Nr. 275. 


Pommerellen. 


30. November. 
Grandenz (Grudzisdz). 


Die Handels⸗ und Juduſtriekammer Graudeng⸗Star⸗ 
ird hielt am Sonnabend hier eine Verſammlung ab. Der 
taatskommiſſar der Kammer, Fabrikdirektor, Ingenieur 
Janusz v. Czarlinski ſchilderte in kurzen Worten die bis⸗ 
herige Tätigkeit der Handelskammer. Sodann ſchritt man 
zur Wahl des Vorſitzenden und wählte einſtimmig zum 
Kammerpräſidenten den Direktor v. Czarlinskt, den his⸗ 
erigen kommiſſariſchen Leiter. Zu Vizepräſidenten wurden 
die Herren T. Marchlewski aus Graudenz und P. Pod⸗ 
omorski aus Stargard gewählt. Darauf wurde über das 
Organiſationsſtatut beraten, deſſen Entwurf die Verſamm⸗ 
lung einem Ausſchuß zur näheren Prüfung überwies. * 
* Preiserhöhungen für Gas, Waller, elektriſchen Strom 
und Straßenbahn. Der Gaspreis iſt auf 80 000 M. erhöht 
worden. Falls der Rechnungsbetrag nicht ſofort den Ein⸗ 
kaſſierern verabfolgt oder fünf Tage nach Ableſung bei der 
Gaswerkskaſſe, ul. Miekiewicza 12, nicht gezahlt wird wird 
ein Zuſchlag von 30 Prozent erhoben. Für den Monat 
November ſind nachſtehende Preiſe für elektriſchen 
trom und Waffer maßgebend: 1 Kilowattſtunde 
Lichtſtrom 150 000 M., 1 Kilowattſtunde Kraftſtrom 100 000, 
1 Kubikmeter Waſſer 50000 M. Die Preife find zu ver⸗ 
ſtehen auf der Grundlage des Kurſes des vol niſchen 
loty vom 27. November d. J. Die Kursänderung bei 
er Einzahlung bewirkt die entſprechende Anderung des 
reiſes für Strom und Waſſer. ie Ableſung der Zähler 
ndet in Zukunft alle 14 Tage ſtatt. Vom 1. Dezember gilt 
nachſtehender Straßenbahntarif: Linie Bahnhof — 
Lipowa (Lindenſtraße 30 000 M., Linie Plac 23 Styeznia - 
ul. Chelminska 20 000 M. J . * 
Der letzte Wochenmarkt war nur mäßig beſchickt. Die 
Preiſe waren für manche Lebensmittel wieder ganz außer⸗ 
ordentlich in die Höhe geſchnellt, und die Kaufluſt im all⸗ 
gemeinen nur gering. Es wurden folgende Preiſe erzielt: 
utter 500-800 000 M., Eier 600 000 M., Kartoffeln 500 000 
Mark, Wrucken 350—400 000 M., Mohrrüben 5000 M., Weiß⸗ 
kohl 45000 M., Rotkohl 5—6000 M., Rote Rüben 6000 M., 
Zwiebeln 30000 M., Roſenkohl 50 000 M., Apfel 9%—150 000 
Mark, Birnen 100 000 M., fette Gänſe 200—250 000 M. (Pfd.), 
fette Enten 250 000 M., Tauben 200 000 (Paar). Der Butter 
preis ging während des Marktes ſtark in die Höhe. Die 
ufuhr an Kartoffeln war in Folge des Froſtes nur ganz 
gering. 0 * 
n Deutſche Bühne Grandenz. Zu der am 28. November 
veranſtalteten Erſtaufführung des Schönthanſchen 
Luſtſpiels „Die goldne Eva“ kann man die Deutſche 
ühne und ihren Spielleiter, Herrn Ritter d. A., nur von 
Herzen beglückwünſchen. Endlich wieder ein gediegenes 
Stück, ein Luſtſpiel mit lebenswahren Charaktergeſtalten, 
mit geiſtreicher Erfindung, mit gutem Aufbau und mit köſt⸗ 
ichem Humor. Nicht das laute Lachen iſt es, das dieſer 
Humor auslöſt, ſondern es find die zarten Schwingungen 
auf den Saiten des Gemüts, die wiederum etwas Beſeeli⸗ 
gendes und Erhebendes verurſachen. Die „goldne Eva“ hat 
ch ſeinerzeit im Sturm alle deutſchen Bühnen erobert, und 
e wird dank ihrer vielen Vorzüge nie ihre Zugkraft ver⸗ 
eren. Zeit und Ort der Handlung ſind glücklich gewählt. 
Vir werden in die prächtige Zeit des Hans Sachs und der 
„Meiſterſinger“ verſetzt, in das reiche Augsburg der Fugger 
und Welſer, in eine Zeit, wo das zu Bildung und Wohlſtand 
elangte Bürgertum, nicht zum wenigſten der Handwerks⸗ 
and, ſtolz und hoch den Kopf trägt, wo Meiſter und Geſellen 
in allerlei Kunſtbetätigungen wetteifern, in eine Zeit ſchließ⸗ 
lich, wo das Rittertum ſeinen Glanz eingebüßt hat und oft 
nur noch in bedenklichen Vertretern ſein Daſein friſtet. Der 
Goldſchmiedemeiſterin, Frau Eva, wegen ihrer S on eit, 
Liebenswürdigkeit und Wohlhabenheit die „goldene“, die 
„Perle von Augsburg“ genannt, fehlt es nicht an Verehrern 
und Bewerbern, ſogar aus dem Ritter⸗ und Grafenſtande. 
Als Frau Eva vollends bei einem feſtlichen Empfang die 
Aufmerkſamkeit des Kaiſers auf ſich lenkt und von ihm durch 
einen Kuß ausgezeichnet wird, da ift fie um ihr ſeeliſches 
Gleichgewicht gebracht, und fie ſpielt mit ernſthaften Hoff⸗ 
nungen auf eine Grafenkrone, bis ſie ſchließlich durch ihren 
genen Geſellen Peter geläutert und gemeiſtert wird und 
tiefem Manne von wirklichem Adel ihr Herz ſchenkt. Das 
Epior mischen Era und Peter gehört zu dem Köſtlichſten 
und Edelſten, was auf dem Gebiete des Luſtſpiels geſchaffen 
worden iſt. Frl. Pfiſter gab eine wahrhaft liebreizende, 
emperamentvolle Eva; ihr gelang es, in kurzer Zeit die 
1 ſeeliſche Verbindung mit dem Zuhörer herzu⸗ 
ſtellen. Ihr Partner, Herr Dyk, führte auf das glücklichſte 
feine Rolle als Peter durch; dabei kam ihm feine jugend⸗ 
friſche Gelenkigkeit ſehr zuſtatten. Der Höhepunkt feines 
uftretens, wo es etwa heißt: „Herr Kaiſer, Herr Kaiſer, 
wir hab'n keine Zeit“ konnte noch dramatiſcher und kraft⸗ 
voller gegeben werden. Frl. Ballewski verriet bei ihrer 
chwierigen Aufgabe als „Barbara“ zweifellos große ſchau⸗ 
ſpieleriſche Begabung, nur war ihr Gebärdenſpiel über⸗ 
rieben und wirkte auf die Dauer etwas marionettenhaft. 


150 4.90 


hat abzugeben 


Gutsverwaltung 
— eiern 


v. Mqyrze ino. 


 Eingeitagene Hoch zucht 
Nulſchen veredelten Landſchweines. 


Etnnmeber und auen 


0 


Nielub, = 


. Ausſtellungen der D. L. G. vielfach prämi⸗ 
3.4 gibt laufend ab. Eber und Sauen ab 
im tonate alt aufwärts. Nachkommen des 
Eittoxtierten Ebers Gote, eingetragen in das 
Eliteherdbuch der Provinz Hannover und 
des Ebers Ritter 111. 10053 


Sünther Modrow, Baczek, 
| Starszewy (Bomorgeh 


L. Kartoffeln 


kauft laufend zu höchſten 
reiſen 


mmel® 2. Arndt, Grudziadg | 
Kaufen lauf 
waggonweiſe 


STE], 


frei Dirſchun. 


Offerten erbeten unter T. 13124 an die 
fert ate lle Diejer gelung 


Charlotte Ertelt war als Lehrbube eine reizende Erſchei⸗ 
nung. In dem Auftreten Maria Riedels als Gräfin 
Agnes lag echte Anmut. Ihr gelang es auch am beſten, die 
Verſe bühnengerecht zu ſprechen, d. h. ſo, daß ſie unbewußt 
als Verſe wirken. Walter Ritter d. J. bewährte ſich als 
Ritter von Schwetzingen. Willy Glawes „Graf Zeck“ 
war etwas Feines und Abgeklärtes. in 

Der Männergefangverein „Melodia“ feierte dieſer 
Tage das Feſt feines 25jährigen Beſtehens. Aus dieſem Ans 
laſſe wurden die Herren Stuhldreher, Puttins, Witte, Hein 
und Gramberg, die dem Verein ſeit der Gründung ange⸗ 
hören, zu Ehrenmitgliedern ernannt. In gleicher 
Eigenſchaft gehören dem Verein von früher her bereits an 
die Herren: Richter, Poltin, Radtke, Krahn, ſowie der lana⸗ 
jährige Vorſitzende der „Melodia“ Sanitätsrat Jonas als 
Ehrenvorſitzender. Die Geſamtmitgliederzahl ſtellt ſich, nach⸗ 
dem ſie im vorigen Jahre bis auf 205 geſtiegen war, heute 
auf 125. Die Mehrzahl der Abgänge wurde veranlaßt durch 
die wegen der veränderten politiſchen Verhältniſſe erfolgten 
Ausweiſungen. Zur beſonderen Erinnerung an dieſes Feſt 
ſtifteten der Deutſche Sängerbund, die „Singakademie“ und 
die „Liedertafel“ dem Verein je einen Fahnennagel. — 
In der darauffolgenden Jahres⸗Hauptverſamm⸗ 


lung wurde dem Vorſtande die Ermächtigung erteilt, bei 


weiter fortſchreitender Geldentwertung die Beiträge ent⸗ 
ſprechend zu erhöhen. Es wurden einige Neuwahlen vor⸗ 
genommen und die anläßlich des Feſtes geſtifteten drei 
Fahnennägel in feierlicher Weiſe an der Fahne angebracht.“ 


—— 
Thorn (Toru). 


KE Neue Preiſe für Kolonialwaren wurden durch die 
Kommiffion zum Kampf gegen die Teuerung beim hieſigen 
Magiſtrat beſtätigt. Der Salzpreis wurde nl 24 000 M. ers 
Höht. Für Zucker alten Einkaufs gilt 140000 M., neuen 
Einkaufs 150 000 M. als Pfundpreis. 1 140 000 M., 
Haſerflocken 75 000 M., Streichhölzer 110 000 
mit zehn Schachteln. roher Kaffee „Viktoria“ 520 000 M., 
„Santos“ 650 000 M., loſer Tee 1000000 M., Tee in 
400⸗Gramm⸗Päckchen 1600 000 bis 2 400 000 M., Kakao 300 000 
Mark. Heringe 40000 M. je Stück. Petroleum 140 000 M. 
Der Milchnreis wurde auf 42 000 Mark feſtgeſetzt. e 

=E Vom Wetter. Nach dem gelinden Froſt am Diens⸗ 
tag und Mittwoch ſetzte in der Nacht zu Donnerstag ſtarker 
Schneefall ein, der Stadt und Landſchaft in einigen Stunden 
ganz weiß zudeckte. Donnerstag früh erklang in den 
Straßen der Stadt bereits das muntere Geläute der Pferde⸗ 
ſchlitten. Sofort am frühen Morgen traten die Straßen⸗ 
reinigungskolonnen in Tätigkeit, und Wagen auf 
Wagen mit den von den Bürgerſteigen fortgeräumten 
Schneewaſſen wurde abgefahren. Es war auch höchſte Zeit 
dafür, denn das Thermometer war inzwiſchen über den 
Nullpunkt heraufgeklettert und die weiße Pracht begann ſich 
in Mafier und Schmutz aufzulöſen. a ** 

E Von der Weichſel. Donnerstag früh betrug der 
Waſſerſtand 2.05 Meter über Null. Auf der ganzen Strom⸗ 
breite herrſchte dichteres Eistreiben als an den beiden Vor⸗ 
tagen. Dampfer „Staszyé“ fuhr mit drei Kähnen im 
Schlepp nach Danzig ab. Er war aus Wloclawek hierher⸗ 
gekommen. ** 

* Spielplan der Deutſchen Bühne Thorn. Ludwig 
Fuldas alte, liebenswürdige Komödie „Die wilde Jagd“ 
wird am kommenden Mittwoch, 5. Dezember, zum dritten 


Male über die Bretter gehen. — Vielſeitigen Wünſchen aus 


dem Landkreiſe entſprechend, wird die Leitung wieder eine 
Nachmittags⸗Sondervorſtellung veranſtalten. Sie 
findet am Sonnabend, 8. Dezember, ſtatt, der geſetzlicher 
Feiertag iſt, und wird die unwiderruflich letzte Wieder⸗ 
holung ſein. Wir verweiſen auf die Anzeigen. dene 
+ Zu dem Dampfernnalid bei Plock wird jetzt noch 
folgendes bekannt: Der Zuſammenſtoß erfolgte am Sonn⸗ 
abend. Der ſchwer beſchädigte Dampfer „Marja“ ſank in 
kurzer Zeit, wobei ein Mann der Beſatzung den Tod in 
der Weichfel fand. Der Dampfer „Lokietek“ leiſtete nach 
dem Zuſammenſtoß die erſte Hilfe. Die Poltzei⸗ und Ge⸗ 
richtsbehörden waren in kürzeſter Zeit zur Stelle und lei⸗ 
teten eine Unterſuchung ein. Der Wert des geſunkenen 
Dampfers, der der Krakauer Schiffahrtsliga gehört, beträgt 
über zehn Milliarden. * 
— Aus dem Tandfreife Thorn, 28. November. Auf 
Grund eines Kreisausſchußbeſchluſſes erhalten die Stan⸗ 
desbeamten jetzt eine höhere Entſchädioung für die 
Führung ihres Amtes, nämlich 1000 Mark für jeden Ein⸗ 
wohner des zum Stadesamt gehörigen Bezirks (bisher 
500 Mark). f 
er. Culm (Ghelmno), 28. November. Am vergangenen 
Sonntag, dem Totenfeſt. fand in der feſtlich geſchmückten 
evangeliſchen Kirche zu Plutowo hieſigen Kreiſes die 
Einweihung von zwei Gedenktafeln für die im 
Weltkrieg gefallenen Mitglieder der Kirchengemeinde Plu⸗ 
kowo⸗Trebis ſtatt. Der Feſtakt begann mit dem Geſang von 
„Ein' fefte Burg“, unter dem die Kriegsteilnehmer das 
Gotteshaus betraten. Dann ſetzte der Kirchenchor ein mit 
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dem kernigen Gebet von Theodor Körner „Vater, ich rufe 
dich“, dem ſich der Gemeindegeſang „Jeruſalem, du hochge⸗ 
baute Stadt“ anſchloß. Die Liturgie wurde vom Kirchenchor 
verſchönt durch die „große Dorologie‘, Ein Duett „So 
nimm denn meine Hände“ leitete über zum Choral „Jeſus 
meine Zuverſicht“. Hierauf hielt der Ortsgeiſtliche Pfarrer 
Röhricht die Gedenkrede. Unter leiſen Orgelklängen 
„Morgenrot“ fiel fodann die Hülle und der Kirchenchor ſetzte 
dies ernſte, ſchöne Soldatenlied fort. Es wurden nun die 
Namen der 59 Gefallenen verleſen, und Frl. Dickhoff⸗ 
Wilhelmsau fang unter leiſer Orgelbegleitung das Lied von 
Max v. Schenkendorff „Klaget nicht, daß ich gefallen“. Im 
weikeren Verlauf richtete einer der Kriegsteilnehmer, Herr 
Auguſt Schumacher⸗Hönsdorf markige Worte an die Kame⸗ 
raden, und dem folgenden vierſtimmigen Geſang der Jeld⸗ 
zugsteilnehmer „Ich hatt' einen Kameraden“ ſchloß ſich ſo⸗ 
dann die Kranzniederlegung an, zu der leiſe die Orgel into⸗ 
nierte und die Glocken läuteten. Schlußgebet, Vaterunſer, 
Segen und der Gemeindegeſang „Wenn ich einmal foll 
ſcheiden“ ſchloß die erhebende Feier ab. Die Gedenktafeln 
wurden hergeſtellt durch Tiſchlermeiſter Knodel und 
Malermeiſter Zeep in Culmſee. 

* Karthaus (Kartuzy), 28. November. Eine Notlan⸗ 
dung mußten Flieger auf der Gemarkung Elzbiekowo 


bei Karthaus vornehmen, die ein Flugzeug von Putzig nach 


Thorn zu führen hatten. Die Urſache war das unerwartete 
Ausſetzen des Motors. Dem Flugzeug wurden die Flügel 
abgenommen und die einzelnen Teile zur Bahn gebracht, um 
nach eee zu werden. 

# Neuenburg (Nowe), 29. November. Die Bemühungen 
des hieſigen Wohlfahrtsausſchuſſes haben es er⸗ 
möglicht, an die hieſige bedürftige Bepölkerung in 
64 Fällen je einen Zentner Kartoffeln, welche vom 
Gut Rinkowken geliefert waren, ſowie Heringe je nach Fa⸗ 
milienzahl zur Verteilung zu ſtellen. Ferner ſind die 
Damen, die der Arbeitsgemeinſchaft unſerer hieſigen deut⸗ 
ſchen Frauenvereine angehören, ſchon jetzt in großer 
Tätigkeit mit Einkäufen und ſonſtigen erforderlichen Vor⸗ 
bereitungen für die Weihnachtsbeſcherung unſerer 
Armen. — Der letzte Mittwoch⸗ Wochenmarkt war 
im ganzen wenig beſchickt, zeigte dagegen wieder erhebliche 
Preisſteigerungen. Butter, ſehr wenig angeboten, koſtete 
600 000 bis 700 000 Mark (Molkereibutter 650 000 Mark), 
Eier, auch Kartoffeln fehlten ganz. Gemüſe gab es wenig, 
auch nur kleine Mengen Weißkohl zu alten Preiſen. Obſt 
war auch wenig vorhanden, und zwar nur Apfel in geringe⸗ 
rer Qualität in bisheriger Notierung. An Fiſchen waren 
nur Barſche mit 90000 Mark je Pfund zu haben. Erheblich 
höhere Preiſe werden hier ferner verlangt für ein Liter 
Milch 40 000 Mark, für ein zwei Pfund ſchweres Brot 100 000 
Mark, für eine kleine Semmel 6000 Mark. 

Schwetz (Swiecie), 27. November. Die Schulver ⸗ 
hältniſſe der deutſchen Kinder find hier mehr als 
traurig. Nachdem die höhere Privatſchule auf⸗ 


gelöſt worden iſt, find ſämtliche evangeliſchen Kinder ges 


5 die einklaſſige evangeliſche Volksſchule zu beſuchen. 
on dem einen Lehrer müſſen ſämtliche Kinder in einer 
Klaſſe unterrichtet werden. Die vorgeſchritteneren Kinder, 
welche bis dahin die Privatſchule beſuchten, können dort 
nicht ſo gefördert werden, wie es ihrem Bildungsgrade ent⸗ 
ſpricht. Übel find auch die evangeliſchen Kinder aus dem 
benachbarten Anſiedlungsdorf Marienhöhe 
daran. Die evangeliſche Schule, welche ſ. Z. von der An⸗ 
ſiedlungskommiſſion eingerichtet wurde, iſt mit einem katho⸗ 
liſch⸗polniſchen Lehrer beſetzt worden. Die in Marienhöhe 
wohnenden Evangeliſchen ſchickten ihre Kinder daher in die 
hieſige evangeliſche Schule. Neuerdings iſt ihnen der Beſuch 
dieſer Schule verboten. Sie müſſen nun die polniſche Schule 
zu Marienhöhe beſuchen. 

* Tuchel (Tuchola), 28. November. Beim Getreide⸗ 
dreſchen ums Leben gekommen iſt in Mala Klonia 
im Kreiſe Tuchel die 24 Jahre alte Tochter des Anſiedlers 


Banach. Sie geriet in die Maſchinerie der Dampfmaſchine 
1 ſchwere Quetſchungen. Der Tod trat auf der 
Stelle ein. i 


— tm — 


Aut Konsretpslen und Galizien. 


* Lobz, 28. November. Der „Gazeta Warsz.“ zufolge 
iſt das gerichtliche Urteil ergangen in dem Prozeß be⸗ 
treffend die Unterſchlagung von 40 Sack Zucker, 
die für die ärmſte Bevölkerung beſtimmt waren. 
Dieſer Zucker war von zwei Magiſtratsangeſtellten an einen 
jüdiſchen Kaufmann verkauft worden. Bei den Defrau⸗ 
danten handelt es ſich um Mitglieder der e e 
Partei. Es konnte der Nachweis erbracht werden, daß dieſer 
Zucker zu wahlagitatoriſchen Zwecken Verwendung gefunden 
hatte. Das Gericht nahm bei allen drei Angekagten die 
Schuld als erwieſen an und verurteilte den Hauptſchuldigen 
Wilczynski zu drei Jahren Gefängnis, wobei ihm aber 
r angerechnet und auf Grund der Am⸗ 
neſtie noch der dritte Teil der Strafe geſchenkt wurde. Die 
beiden anderen erhielten zwei und ein Jahr Gefäng ⸗ 
nis mit ähnlichen Ermäßigungen. uch der Hehler 
Szwareman, der den Zucker gekauft hatte, bekam ſechs Mo⸗ 
nate Gefängnis. 
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Aus dem Wilnaer Gebiet. 


Wilna, 28. November. In dem ganzen Wilna⸗Gebiet 
zeigen ſich große Rudel ausgehungerter Wölfe, 
die ſich nachts den menſchlichen Anſiedlungen nähern. Die 
Wölfe ſind wegen ihres Hungers ſo breiſt, daß es in einem 
Kreiſe am hellen Tag vorgekommen iſt, bob, Be 23 Pferde 
zerriſſen haben. In einem anderen Kreiſe bedrohen 
die Wölfe auch die Menſchen, ſo daß am Tage ſich keiner ge⸗ 
traut, in den Wald zu gehen, und in der Nacht verbarrika⸗ 
dieren ſich die Menſchen in ihren Häuſern und unterhalten 
um das Dorf herum Feuer. Alte Leute prephezeien einen 
ſehr ſtrengen Winter. 3 

* 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 29. November. Wie die Direktion der Weſt⸗ 
preußiſchen Kleinbahn mitteilt, fol der Kleinbahn ver⸗ 
kehr im Gebiet der Freien Stadt Danzig mit dem 1. Ja⸗ 
nuar 1924 vollkommen eingeſtellt werden. Für die 
Stillegung des Betriebes ſind ſchon alle Vorkehrungen ge⸗ 
troffen worden. Es handelt ſich zunächſt um die Kündi⸗ 
gung ſämtlicher Angeſtellten bis zum Ende dieſes 
Jahres. Mit der Stillegung würde die Stadt Danzig der 
wichtigſten Verbindung mit den Kreiſen Danziger Niedes 
rung und Großes Werder beraubt werden. — Nach kur⸗em 
Krankenlager verſtarb in Zoppot, ſeinem Ruheſitz, eine 
in weiten Kreiſen bekannte Perſönlichkeit, der frühere 
Nittergutsbeſitzer Sieg auf Siegsruh, Kr. Culm. 
Als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes hat er ſich um den 
Ausbau des Kreiſes Culm dauernde Verdienſte erworben. 
Er hat auch viele Jahre hindurch den Wahlkreis Graudenz⸗ 
Strasburg im Reichstag und Landtag vertreten. 
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Dr. Oetker's Omnibus-Kuchen. 


Zutaten: 200 K Butter, 250 & Zucker. 3 Eier, das 
Weiße zu Schnee geschlagen. 500 g Weizenmehl. 1 Päckchen 
von Dr. Oetker's „Backin“, 50 x Rosinen, das ab- | allermod. Ausführung. 
geriebene Gelbe einer Halben Zitrone oder 1 Päckchen von 
Dr. Oetker’s Vanillin-Zucker, / bis ¼ Liter Milch. 

Zubereitung: Die Butter rühre schaumig, gib 
Zucker. Elxeſb, Mehl, dieses mit dem Backin gemischt, Milch 
hinzu und zuletzt die Rosinen, 7Zitronengelb oder Vanillin- 
Zucker und den Eierschnee. Fülle die Masse in die gefettete 
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Handels⸗Nundſchau. 


Intereſſe in Danzig für polniſche Effekten. Die „Ageneſa 
Wachodnia“ meldet: „Auf dem Danziger Effektenmarkt hat ein 
ziemlich ſtarkes Intereſſe für polniſche Aktien eingeſetzt. Die vom 
Senat mit ſehr hohen Steuern in Dollar und Gulden belegten 
Wechſelſtuben haben faſt alle ſchließen müſſen. Einige Banken 
mußten infolge Verringerung der Frequenz weitumfaſſende Kün⸗ 
digungen vornehmen. Die Lage in der Induſtrie iſt ſehr ſchwierig. 
Mit Ausnahme der Nagelfabriken, die verhältnismäßig große Auf⸗ 
träge aus Japan erhalten haben, machen die Induſtrieunternehmen 
eine Kriſe durch, die eine ſtändige Zunahme der Arbeitsloſigkeit 


im Gefolge hat.“ — Inwieweit hier eine Tendenzmeldung vor⸗ 
liegt, läßt ſich im Augenblick nicht nachprüfen. 0 
Aktienmarkt. 


Naphtha. Poſen, 26. November. Preiſe für 100 Kg. loko 
Lager (in Faßlieferung) in poln. Zloty = 0,20 Dollar. Naphtha 90, 
Benzol 51, Tovotte 45, Benzin 0,710/20 — 85, 0,721/80 — 76, 0, 781/40 
— 72, 0, 741/50 — 89, 0,751/60 — 55, 0,761/70 — 51, 0, 771/80 — 39, 
Paraffin 50/52 — 64. 

Die Aktien der Aktiengeſellſchaft Towarzyſtwo Budowlaue in 
Poſen liegen bereit bei der Bank Ziednczenta in Pofen. 

„Junta“ in Poſen. Die Aktien der 1. und 2. Emiſſion der Aktien⸗ 
geſellſchaft „Juta“ in Poſen im Betrage von 20 reſp. 80 Millionen 
ſind zum amtlichen Handel an der Poſener Börſe und zur Notie⸗ 
rung von Kurſen zugelaſſen worden. 

Kurle der Poſener Börſe vom 29. November. Bankaktien: 
Bank Przemyskloweöw 1.—2. Em. 200 000210 000. Bank Zw. 
Spötek Zarobk. 1.—11. Em. 330 000350 000. Polski Bank Handl. 
Poznan, 1.—9. Em. 125 000—140 000. Pozn. Bank Ziemian 1. bis 
5. Em. 55 000 —60 000. Wielkop. Bank Rolniezy 1.—4. Em. 6000. — 
Induſtrieaktien: Arcona 1.5. Em. (exkl. Kup. 120 000 bis 


180 000. R. Barcikowski 1.—6.. Em. (exkl. Kup.) 28 000. Browar 


Krotoszynsti 1.—4. Em. 280 000. H. Cegielski 1.—9. Em. 62 000 bis 
67 000. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 15 000—16 500. Centrala 
Stör 1.—5. Em. 175 000—190 000. Garbarnia Sawickit, Opalenica, 
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verläſſig u. vertraut in r Suchen zum jelortigen 


jed. 9655 n 5. d. d. Geicättsit. d. 3. 
richten a 138 | 
anz Januszewsfi, ſucht Niet Eye eine Pürolraft. 
eolog, poczta Byslaro, J hae der poln. u. deutſchen 
pw. Tucholg, Pomerge ls tütze. Sprache mächtig, die 
Tüchtiger Offert, unt. S. 11433 ſelbſtändig Ba 15 
Ga t a. d. Geſchäftsſt. d. Z. 5 5 chreib⸗ 
ürtner = en, wa meine 
aa 5 auf gt. Zeugn., 


Offert. un 
ucht vom 1. 1. 24 Stel⸗ 


: t. 
die 3 Jahre in einer 
Gatstiche tätig gewel. An. die Geſchlt d. Ita. 


bittet unt. P. 11392 15. 1. 24 od. ip. Off. unt. |ftellt ſofort ein 
an die Geschäfte k d. J. K. 15178 a. B. öff.. 3g. 5 
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Müller, Gdanska 45. |nebit Hut f. 9-4-jähr. 
13088 [Mädchen z. verk. ırı79 
Narnezewizg A, 1 Tr. 


felbftändiger 
&uls, Hepmeftr.3, Er: |preisw. au merk, van 


re | Bomorsta (Rinfauer- 
Schmied Auftwärterin T er 
I kunkskr. 3. verk. Wo? 


Skunlokr. 3. 
(für ben Landen Tan d. . 8. 3. Pe. 


9 


ag und |Bulelei, Gbatista We. Sbrrad wſe 440 Bolt, 18 Ump., 1100 

aeg un ee , 
: „zu “131 1 ichſtrom. i 

genrepatatur Uney Verkäufe Mareinfowst.8,dTr.r. 220 Poll. 1 Dpname; ER 


Gleichſtrom, 110 Volt, J. Zlems ki & 9. Zübile“ 
Patoapparate ar Ren im: 15 1 8 Penſi 


n ſofort für dauernd 
geſucht. 


u. Größe unt. C. 13150] kauf 
an die Geſchte b. B C daßsta 183.588 


Villa a 


i gehend einreichen. Wohnung von 8 


Chaife'nnaye, Mahan.s tauft Woldhlak, Jackowsklego 20. zer.2er. 


aitteine Eſchen an 


abzugeben. Sofort lieferbar. 


Kaszubowski, Damaslawek. 


— get it x m. 
Ant., faub. Mädch. erer ir Bren. 100 IM N 
+ 


pr Sauberes, ehrliches — .—- j . — 8 
Denn  BEHamErSRT.s ab gimmeE 
Sa gelacht, us Mut (Feh- Wamme), P 


Dr Motore! 1310 


1. Em. 50000. Galwana 25 000. Goplana 75000. C. Hartwig 
1.—6. Em. (ohne Kup.) 45000. Hartwig Kantorowicz 1.—2. * 
900 000. Hurtownia Drogeryina 1.—3. Em. 7800. Hurkownla 
Zwigzkowa 1.—4. Em. 60007000. Herzfeld⸗Viktorins 1.—2. Em. 
(ohne Kup.) 475 000-500 000. Iskra 1.—8. Em. 160 000. Len 5 
Toruniu 290 000-8320 000. Dr. Roman May 1.—4. Em. (exkl. 5688 
8 000 000 —3 200 000. Miyny i Tartaki Wagrow. 1.—2. Em. 1800 
Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 100 000. Miynotwörnia 1.—5. 015 
70 00075 000—72 500. Papiernia Bydgoszez 1.—4. Em. 40 000 B 
45 000. Patria 1.—8. Em. 62 50070 000. Pozn. Spölta Trenne 
1.—7. Em. 120 000190 000. Pneumatik 1.—4. Em. Ser. B 6900 
Bezugsrecht) 8000 —8750—8500. Spökka Stolarska 1.—3. Em. 17⁰ ) 
bis 200 000. Starogradzka Fabr. Mebli 1.—2. Em. (exkl. Kup. 
40 000. Tri 1.—3. Em. 55 000. „Unja“ (früher Ventzki) 1. u. 3. N 5 
(ohne Kup.) 700 000720 000. Waggon Oſtrowo 1.—4. Em. 1 50 
bis 170000. Wiska, Bydgoszez, 1.3. Em. 1 250 000 —1 400 5. 
Wytwornia Chemlezna 1.—4. Em. 18 000—16 00017 000. Zled⸗ 
Browary Grodziskie 1.—4. Em. 100 000. Tendenz: ſteigend. 


OR 9999992600990 30099099 0...” 
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loſe und in Gebiſſen. 
BvVitte ſich nur zu meld. im 


Dental Depot 45 
„Pomorze“ fn ö 


ul. Sniadeckich 33 (Ede Dworcoma). Zeleton 872. Bitte die 
Adreſſe nicht zu vergeſſen. u Eing. in d. Richtung d. Treppe. 


Patent-Nſel 


sun e send, 13174 
. Turzane 
Dworcowa 91, 1. Stock. 


x 2 63 
Danziger Großkaufmann ſucht in Bud⸗ Gut erhaltene 13! 
5 Billa zu kaufen oder auf längere ar. Puppe u. 1 au 


i . geg, Lebensm 
eit zu pachten. Beſitzer wollen genaue i kanische gel "Ange, a 
en en 


eichreibung, Preis, Bedingungen um⸗ 
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geſtellt werden. Strengſte Diskretion 


EB g RO) u: 
wird zugeſichert. 1 ö 
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Geſchäftsſtelle der „Deutſch. Rundſchau“. 
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bis Sniadeckicz eg 
Off. erb. unt f. 13 3 
a. d. Geſchäſtsſt. d. g. 


(auch reparaturbedürftige) 11514 


Ca. 300 bm 
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Beller mob. Zimmer 
an 1 od. 2 Herren wi 
voller Penſion re 
zu verm. Eigene Be 


Br — | wäſche erwünſcht. 19146 
Wild Wilezak, Nakielsk. 8, Lr. 
Solid. jung. M 
„ſofort einfach 
jeder Art, ſucht p. ſofo 


möbl. Zimmer Nähe 
Hasen, Rehe, Hirsche, 


Wilhelmſtr., evtl. geg. 

ebenem tel. Angeben. 
Wildschweine, Fasanen 
sowie 11388 


M. 13187 a. d. Oft. d. 2. 
jegliches Geflügel 
kauft und zahlt höchste Tagespreise 


Bydgoski dom Delikatesöw 


Leon Jankowiak 
Telefon 194. Bydgoszez, Gdahska 22. 


5 2.13 
a. d. Geſchäſtsſt. d. 3. 


Mall Bammer 


z. verm. Eig. Bett eff. 
12013 Warszawsk.21 , 


Möbl. Zimm. m. 


benutz. zu verm. f J. 
ä 4, Mehrere Sw. Jansta 20, Hof: 
Zähne Waggons S r 


2 möbl. Zimme 
mit voller Penſ., a 
11.12.23 zu verm, 1 
Srodzka 16, 


m. 
Möbl Zim. v. 1. 12.351. 
13176 Reia 3. pt., rechts 


Platinlangſtiften bis 


Gold 


auch N fuhrenweiſe, 


aul Bows ki, erbeten a t , ner voller Vente e 


erbeten an 11361 vermieten. B 

Dentiſt. 1 Julius Roß, hi ole, Verlier 1 
EN, N EENEERIDRTE EN: Mäbl. Zimmer 3. ver 
{ w. Tröjen 15. Siemiradztiego A, pte l. 


Wir ſuchen 2 
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ca. Im im Quadrat, BR 


Amp., 1100 L., 1Kino⸗ Zoszez. 


armor= 


lung als verheirateter iſt, ſucht Stellung als ti j 6 A Franke Ba ktive), 1 Prismen⸗ rollmaſch. g 
5 5 Kö eur k Ifen . + „. k. gel. Off. mit Preis glas, Pappen, Kart ſchalttaf., Bogenlampe, 2 eiferne Defen, ember 
Ale n . 1 aaa um 3 | 9 l Gre 11354 t. Ti ernatſch. Anden zu verk. Dauerbr., z. verk. 1358 delmſtraße 


Gdansta 54, 1 Tr., r. Warminstiego 2, II, I. 18. 11391 u. 


